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Damit ist ein erster großer Sieg nach Vollendung des
Auiftn-ars-ches über die französischen Truppen errungen . In
diesen Kämpfen — und es handelt sich um mehrere Schlachten
— Haben ungeheure Truppenmassen gegeneinander gerun¬
gen . Die Franzosen sind in Lothringen eingedrungen , ge¬
worfen und schließlich in die Flucht geschlagen worden . Die
Ergebnisse an Gefangenen und die Eroberung von Kanonen
irn sehr großer Anzahl beweisen, daß die Niederlage der Fran¬
zosen eine völlige war.

Lüttich , Brüssel, Mülhausen , Lagarde und jetzt Metz,
ob diese Erfolge Frankreich und seine Verbündeten nicht bald
davon überzeugen werden , daß sie einen großen Fehler be¬
gingen , für Väterchen Zar die Kastanien aus dein Feuer zu
holen ? Solche Niederlagen wie bei Metz kann Frankreich
nur ganz wenige ertragen , sie zerschmettern nicht nur seine
Armeen , sondern vernichten noch viel gründlicher im Volke
die Kriegsstimmung . Hat Frankreichs Volk erst einmal den
Glauben an die Möglichkeit eines Sieges über ^Deutschland
verloren und sich von dem Gegenteil überzeugen müssen,
dann ist seine Sache endgültig dahin . Niederlagen wie die
bei Metz und in den Vogesen können nicht in Siege um¬
gelogen werden^ dazu sind sie zu tief wirkend .' Eine so ge¬
schlagene Armee muß weit zurück , um sich wieder sammeln
und in Bereitschaft setzen zu können . Eine Tatsache , die
von der deutschen Führung nicht unbeachtet gelassen wer¬
den wird.

Unter welchen Umständen Brüssel besetzt werden konnte,
wird zunächst noch geheim gehalten . Bekannt gegeben ist
nur , daß bei Tirlemont , dreißig Kilometer von Brüssel , ein
Kampf stattgefunden hat , bei dem die Belgier unterlagen.
Inwieweit Belgien noch weitere Verteidigungsmaßnahmen
nach Besetzung seiner Hauptstadt plant , werden die kommen¬
den Tags bringen . Daß es seine Lage als verzweifelt an¬
sieht , zeigt auch die Abreise des Königs und der Regierung
nach Antwerpen. *

Verlustlisten.
Der Reichsanzeiger veröffentlicht Nr . 1 der Verlustliste

der Kaiserlichen Marine . Es werden vermißt : Kapitän-
leutimnt Pohle , Leutnant Zerrath , Marine -Oberingenieur
Grü 'ndler , Maschinist Bitter , Steuermann Queissel , die
Oberbootsmannsmaate Knüppel und Ziegler , die Ober¬
maschinistenmaate Schulz und Löding , dre Maschinisten¬
maate Rusak und Suhr , der Obermaschinistenmaat Schmitz,
die Obermatrosen Mau und Schütt , der Matrose Hansen
Wolfs , Oberfunkentelsgraphengast Volkmann , die Oberheizer
Zschech , Hüwe , Rasch und Merfeld , die Heizer Flores,
Thordssn und Tillmann , sämtlich vom O 15.

Vom Königsulanenregiment Nr . 13 in Hannover sind
auf der Verlustliste Nr . 5 folgende Namen verzeichnet:
L. Esk. Königsulan Wilhelm Meyer II aus Equord, Kr.
Peine , leicht verletzt; 2 . Esk . Königsulan August Haas aus
Groß - Freden , Kr . Alfeld , tot ; 4 . Esk . Gefr . Karl Nöthel
aus Ahlem, Kr . Linden , vermißt ; 5 . Ek. Fahnenj . Gerd Gras
v . Bassewitz aus Lühburg , Kr . Gnoien , leicht verletzt,
Gefr . Otto Berlin ans Ackendorf, Kr . Gardelegen , leicht
verletzt, Königsulan Willi Gustav Gerb ing aus Berlin,
tot.

Keine schwere Artillerie verloren.
Das W . T . B . stellt fest : Deutsche Zeitungen haben aus

den über das GefechtbciSchirm -e ck verbreiteten Mit¬
teilungen geschlossen , daß schwere Artillerie ver-
lo r e n g e g an >g e n sei. Schwere Artillerie war gar nicht
beteiligt , sondern nur einige Jnsanteriebataillone der
FestungAbesatzung mit einigen Feldgeschützen. (Die deut¬
schen Zeitungen haben nur gemeldet , was das W . T . B . be¬
kannt gab . In der damaligen Depesche war ausdrücklich
von zwei Bataillonen Fußartillerie aus Straßburg die Rede.
Die Redaktion .)

Warnung an die elsaß -lothringische Bevölkerung.

Straßburg i. Elf . , 21 . August . (W . T . B .) Der mili¬
tärische Oberbefehlshaber: in Elsaß -Lothringen erläßt fol¬
gende Bekanntmachung : Von Landesverrätern ist der Ver¬
such gemacht worden , sich an die Telephonleitunaen anzu¬
schließen. Ich Habs daher Befehl ergehen lassen, jede: : , der
sich unbefugt an einer Telephonleitung zu schaffen macht
oder diese Bekanntmachung von den Anschlagstellen abreißt,
sofort zu erschießen.

Von der deutsch-russischen Grenze.
Thorn , 21 . August . In der Gegend hinter Nieszawa

(etwa 20 Kilometer jenseits der Grenze ) gelang es deutschen
Truppen , 4 6 russische Gendarmerie - und
Polizeibeamte, die mit der Aushebung von Militär¬
personen beschäftigt waren , gefangen zu nehmen . Die
Leute wurden als Kriegsgefangene in Thorn eingeliefert
und eine Nacht im Gefängnis unterg -öbracht. Dann erfolgte
ihr Weitertransport nach dem Artillerieschießplatz.

Petersburg , 21 . August . Die deutschen und österreichi-
schen Staatsangehörigen , die älter als 45 und jünger als
17 Führe sind, haben die Erlaubnis erhalten , Rußland zu
verlassen.

Doch eine polnische Nationalregierung in Warschau.
Krakau , 21 . August . Die polnischen Blätter veröffent¬

lichen folgenden Aufruf der polnischen Nationalregierung:
Polnische Bürger ! Wir machen Euch folgenden Ausruf der
nationalen Regierung kund . JnWarschauhatsichdie
nationale Regierung konstituiert . ' Es ist
Pflicht aller Polen , sich solidarisch dieser Amtsmacht zu
unterwerfen . Zum Kommandanten der militärischen Streit-
kräfte wurde der Bürger Josef Wilucki ernannt , dessen An¬
ordnungen alle Bürger unbedingten Gehorsam schuldig sind.

Weitere Gerüchte vom Ankäufe der Goeben und der
Breslau durch die Türkei.

Berlin , 21 . August . Aus London wird dem Stockholmer
Astonbladet depeschiert: Der englische Botschafter in Kon¬
stantinopel sei angewiesen worden , scharfe Vorstellungen bei
der Pforte zu erheben, weil die Türkei zwei Kriegs¬
schiffe von einem Staate gekauft habe, der sich mit Eng¬
land im Kriege befinde und die ohne das Dazwischentreten
der Türkei von einer sie verfolgenden englischen Flotten¬
abteilung genommen oder zerstört ( ! !) worden wären . Es
wird behauptet , daß sich die Botschafter Rußlands und
Frankreichs dem Schritt ihres englischen Kollegen an¬
schließen werden . — Diese Meldung bezieht sich aus die Auf¬
klärungen , die der englische Botschafter von der Türkei

wegen des bewußten Ankaufs verlangt hat . Eine in der
ausländischen Presse ausgetauchte Behauptung , daß der eng¬
lische Schritt ein Ultimatum gewesen! sei , hat sich als falsch
erwiesen.

Vom serbisch -montenegrinischen Schauplatze.
Budapest , 21. August . Gestern traf ein größerer

Transport Verwundeter ( insgesamt 300) vom serbischen
Kriegsschauplatz auf Militärspitalzügen hier ein . Ein Offi¬
zier erzählte von dem Kamps bei Schabatz, daß die Wälle
von Stacheldraht umgeben waren . Serbische Franktireure
benutzten auch Dumdum g eschoss e . Die Bravour der
ungarischen Truppen erregte allgemeine Begeisterung unter
Len Kameraden . Auch die bosnischen Regimenter kämpften
gegen die Serben mit Löwenmut . Es wird ferner berichtet,
daß österreichisch-ungarische Truppen bereits Sonntag obend
etwa 65 Kilometer südlich und östlich von Schabatz vor¬
gedrungen waren . Die serbische Drinadivision
sei vollständig aufgerieben worden . Die serbische
Kriegführung spricht dem Völkerrecht Hohn . Sogar Sani¬
tätssoldaten und Mitglieder des österreichischen Roten
Kreuzes werden nicht geschont ,

— In Szegedin sind 1400
serbische Kriegsgefangene aus Schabatz eingetroffen.

Vorwürfe , die der Berechtigung entbehren.
Berlin , 21 . August . (W. T . B .) In französischen

Blättern wird behauptet , daß Angehörige der mit Deutsch¬
land im Kriege befindlichen Staaten in Deutschland un¬
menschliche Behandlung , Verfolgung und Beraubungen zu
erdulden hätten . Der mit dem Schutze der französischen,
russischen und belgischen Staatsangehörigen beauftragte
hiesige spanische Botschafter hat Las Auswärtige Amt er¬
mächtigt, diesen falschen Meldungen auf das entschiedenste
zu widersprechen. Es sei natürlich , daß die militärischen
Notwendigkeiten Maßnahmen veranlassen , unter denen die
Fremden vorübergehend zu leiden hätten . Aber in allen
Fällen seien die ergriffenen Maßnahmen sofort eingestellt
worden, sowie sich herausgestellt habe , daß es nicht mehr
erforderlich wäre . Allerdings beklagt der Botschafter, daß
die Staatsangehörigen der feindlichen Länder infolge der
militärischen Anordnungen noch immer nicht über die
Grenze gelassen werden . Auch die deutsche Regierung be¬
dauert es , -daß dies notwendige Härten sind, die in Kriegs¬
zeiten leider nicht zu vermeiden sind.

Ausländische Zeitungen gewünscht.
Berlin , 21. August . (W. T . B .) Der Admir -alsiab der

Marine teilt mit , daß die Zusendung neuer auslän¬
discher Zeitungen sehr erwünscht ist . Wer
solche Zeitungen besitzt oder beschaffen kann, möge sie an
die Nachrichtenabteilung des Admivalstabes Berlin HV 10,
Königin Augustastraße 38, Portal I , gelangen lassen. Eine
Rücksendung kann nicht erfolgen . Jede Unterstützung in
dieser Richtung wird dankbar begrüßt.

Die Ostsee frei.
Berlin , 21 . August . (W . T . B .) Die Ostsee frei!

Wiederholte Rekognoszierungen unserer Seestreitkräste bis
hinauf zum Finnischen Meerbusen haben den Beweis er¬
bracht, daß in der Ostsee kein feindIi che s Fahr¬
zeug zu sehen i st . Der neutralen Schi ff ahrt
droht also auch in der Ostsee südlich vom Finnischen Mer-
busen keine Gefahr.



Sic wollen Erfolge sehen.
Sofia , 21. August . Einer Depesche der K. Z . zufolgetvuroe der 'türkische Geso'ndte hier mit besonderer Aufmork --

samkcit behandelt . Die Neigung , mit dem Dreibünde zugehen, wird nicht verhehlt . Doch hegt man die Besorgnis,'durch eine vorzeitige Entscheidung sich Gefahren
auszusetzen, ohne sich und dem Dreibünde wesentlich Nutzenzu bringen . Rumäniens Haltung erscheint folgen¬schweren Entschlüssen abgeneigt. Eine kräftige
Fortsetzung des österreichischen Vorgehens in Serbien seigeeignet , wichtige Entschließungen der Balkanstaaten herbei-
zuführen.

Der englische Generalissimus nimmt Borschutzlorbeeren.
Amsterdam , 20 Aug . Nach hier vorliegenden Mel¬

dungen hat Sir John French, der Oberbefehlshaber der
englischen Operationstruppcn , seinen Triumpfzug in
Paris begonnen, von wo seine Lunchs und Diners ein¬
gehend gemeldet werden . Wie groß das britischeExpeditions-
korps ist , weiß man nicht ; daß es aber nach unseren Be¬
griffen klein ist. läßt sich aus den offiziellen Mitteilungender englischen Heeresverwaltung schließen . (Weserztg.

Ansprachen an das Expeditionskorps.
Aus London , 18 . Aug . , wird einem holländischenMatte gemeldet : Der König hat an dis Truppen , die nach

Frankreich expediert werden , eine Ansprache gerichtet, der
wir u . a . folgendes entnehmen : „Ihr verlaßt jetzt das
Land , um für die Freiheit und dis Ehre meines Reiches zustreiten . Belgien , das wir verpflichtet sind zu verteidigen,
ist angegriffen , und Frankreich steht vor der Gefahr , von
demselben mächtigen Feinde angegriffen zu werden . Ichhabe das Vertrauen zu euch , meine Soldaten , und ich weiß,
daß ihr eure Pflicht tun werdet . Ich werde jeder eurer Be¬
wegung mit 'dem größten Interesse folgen und mit Genug¬
tuung euren Vormarsch täglich zur Kenntnis nehmen . Ichbitte Gott , euch zu segnen und zu erhalten und euch als
Sieger zurückkchren zu lassen.

" — Kriegsminister Graf
Kitchener hat folgende Instruktion erteilt : „Ihr geht nachdem Ausland als Soldaten des Königs , um den französischen
Kameraden zu helfen gegen den Einfall unseres gemein¬
schaftlichenFeindes . Ihr sollt eins Tat vollbringen , die all
euren Mut , eure ganze Energie und Geduld erfordert . Ver¬
geht nicht, daß die Ehre des britischen Heeres von euch ab¬
hängt . Die Gefechte, an denen ihr teilne -hmen werdet , wer¬
den sich größtenteils in einem befreundeten Lande abspielen.
Ihr könnt -eurem eigenen Lande keinen besseren Dienst er¬
weisen , als daß ihr euch in Frankreich und Belgien als
würdige Soldaten des englischen Heeres betragt . Seid alle¬
zeit höflich, bedachtsam und freundlich ! Begeht keine Un¬
gerechtigkeit, zerstört kein Privateigentum , hiitet euch vor
dem unwürdigen Plündern , und ihr werdet überall will¬
kommen sein und Vertrauen einflöhen . Eure Pflicht könnt
ihr nicht erfüllen , wenn ihre eure Gesundheit nicht in acht
nehmt . Vermeidet deshalb jede Ausschweifung . Fürchtet
Gott und ehret den König ! "

Zm Vorgeschichte des Krieges.
I.

Aus de -m rus s i s ch -en O r -an g eb u ch seien ein paar
Urkunden wiedergegeben. Zunächst folgendes Tele-
gramin des Z aren an den s erb i s chen Thron¬
folger vom 14 ./27. Juli 1914:

Ew . kö-nigl . Hoheit haben , als Sie sich an mich in
einem ausnehmend schweren Augenblicke wandten , sich nicht
in den Gefühlen geirrt , die ich zu Ihnen hege und an meine
herzliche Gewogenheit für das serbische Volk. Dis jetzige
Lage der Dinge erweckt meine allerernsteste Aufmerksamkeit,
und meine Regierung macht alle Anstrengungen , um die
gegenwärtigen Schwierigkeiten zu beseitigen . Ich zweifle
nicht daran , daß Ew . Hoheit und die königliche Regierung
von dem Wunsche beseelt sind, nichts außer acht zu lassen,
bei der Entscheidung der Dinge die Würde Serbiens zu
wahren und die Greuel eines neuen Krieges zu vermeiden.
Solange noch die geringste Hoffnung vorhanden ist, Blut¬
vergießen zu vermeiden , müssen alle unsere Bemühungen auf
dieses Ziel gerichtet sein. Sollten wir jedoch entgegen un¬
seren aller aufrichtigsten Wünschen hierin keinen Erfolg
haben , so wollen Ew . Hoheit davon versichert sein, daß R u ß-
land auf keinen Fall gleichgültig gegen¬
über dem Geschicke Serbiens verbleiben wird.

Durch dieses Telegramm erhielt also Serbien nach dem
langen Petersburger Telegramm vom 26. Juli noch einmal
die feste Zusicherung des Zaren , daß es auf den Beistand
Rußlands zählen dürfe . Am 18 ./31. Juli telegraphierte
Ssasonosf an die russischen Botschafter in Berlin : Wien,
Paris , London und Rom:

Ich verweise auf mein Telegramm vom 17 ./30. Juli.
Auf Verfügung seiner Regierung übermittelte mir der eng¬
lische Botschafter den Wunsch des Londoner Kabinetts,
einige Aenderungsn cm der von mir gestern dem deutschen
Botschafter vorgelegten Formel vorzunehmen . Ich ant¬
wortete , daß ich mit dem englischen Vorschlag einverstanden
sei . Anbei übermittele ich Ihnen die entsprechend geänderte
Formel . Wenn Oesterreich-Ungarn sich damit einverstanden
erklärt , seine Truppen auf serbischem Territorium einzu¬
halten , und wenn es anerkennt , daß der österreichisch- serbische
Konflikt -deuCharakter einer europäischen Frage angenommen
hat und zuläßt , daß die Großmächte die Frage über die
Genugtuung beraten , — eineErklärung , der die österreichisch-
ungarische Regierung ohne Schaden für seine Rechte als
souveräner Staat und seine Unabhängigkeit geben könnte —,
dann übernimmt Rußland die Verpflichtung , seine ab-
wartendö Haltung beizubehalten.

Inzwischen aber mobilisierte Rußland , und es kam das
Ultimatum der deutschen Regierung , wovon ein Geheim-
telegramm Ssasonofss an die Vertreter Rußlands im Aus¬
lands folgende Mitteilung machte:

19 . Juli/1 . August . Um Mitternacht erklärte nur der
deutsche Botschafter im Aufträge seiner Regierung , -daß,
wenn 'Nach zwölf Stunden , -das heißt am Nachmittag des
-Sonnabend , wir nicht zur Demobilisation nicht allein
Deutschland sondern auch Oesterreich-Ungarn gegenüber
schreiten, die Rutsche Regierung gezwungen sein werde , Len

Befehl zur Mobilisation zu geben . Auf meine Frage , ob
das gleichbedeutend mit dem Kriege sei, antwortete der Bot¬
schafter mit Nein , daß wir aber dem Krieg außerordentlich
nahe ständen . Ssasonoff.

Man weiß, wie dann die Dinge sich schnell weiter ent¬
wickelten. Am Sonnabend (1 . August ) nachmittag wurde,
-da keine Antwort der russischen Regierung in Berlin vorlag,
der Befehl zur Mobilisierung Deutschlands gegeben.

II.
Die Norddeutsche Allgemeine Zeitung übergibt der

Oeffentlichkeit die Aktenstücke, die sich auf den politischen
Meinungsaustausch zwischen Deutschland und
England unmittelbar vor dem Kriegsausbruch be¬
ziehen. Es ergibt sich aus diesen Mitteilungen , daß Deutsch¬
land bereit war , Frankreich zu schonen, falls England neutral
bliebe und die Neutralität Frankreichs gewährleiste.

Telegramm des Prinzen Heinrich au den König von
England vom 30. Juli 1914 : Bin seit gestern hier . Habe
das , was Du mir so freundlich im Buckingham - Palast am
vorigen Sonntag gesagt hast , Wilhelm mitgeteilt , der Deine
Botschaft dankbar entgegennahm . Wilhelm , der sehr Le-
sorgt ist, tut sein Aeußerstes , um der Bitte Nikolaus ' nachzu¬
kommen, für die Erhaltung des Friedens zu arbeiten . Er
steht in dauerndem telegraphischem Verkehr mit Nikolaus,
der heute die Nachricht bestätigte , daß er militärische Maß¬
nahmen angeordnet hat , welche einer Mobilmachung gleich-
kommen, und Laß diese Maßnahmen schon vor fünf Tagen
getroffen wurden . Außerdem erhalten wir Nachrichten, daß
Frankreich militärische Vorbereitungen trifft , während wir
keinerlei Maßnahmen verfügt haben , wozu wir indessen
jeden Augenblick gezwungen sein können , wenn unsere Nach¬
barn damit fortfahren . Das würde dann einen europäischen
Krieg bedeuten . Wenn Du wirklich und aufrichtig wünschst,
dieses furchtbare Unglück zu verhindern , darf rch Dir dann
Vorschlägen, Deinen Einfluß auf Frankreich und auch auf
Rußland dahin a-uszuüben , 'daß sie neutral bleiben. Das
würde meiner Ansicht nach von größtem Nutzen sein. Ich
halte dies für eine sichere und vielleicht einzige Möglichkeit,
den Frieden zu bewahren . Ich möchte hiuzusügen , Laß jetzt
mehr denn je Deutschland und Englands ich
gegenseitig unter st ützen sollten, um ein furcht¬
bares Unheil zu verhindern , das sonst unabwendbar er¬
scheint. Glaube mir , daß Wilhelm in seinen Bestrebungen
um die Aufrechterhaltung des Friedens von der größten
Aufrichtigkeit ist. Aber militärische Vorbereitungen ferner
beiden Nachbarn können ihn schließlich zwingen, für die
Sicherheit seines eigenen Landes , das sonst wehrlos bleiben
würde , ihrem Beispiel zu folgen . Ich habe Wilhelm von
meinem Telegramm an Dich unterrichtet und hoffe, Du wirst
meine Mitteilungen in demselben freundschaftlichen Geiste
entgegenneh-men , der sie veranlaßt hat . -gez . : Heinrich,

Telegramm des Königs von England an den Prinzen
Heinrich von Preußen Vom 30. Juli 1914 : Dank für Dein
Telegramm . Sehr erfreut von Wilhelms Bemühungen zu
hören , mit -Nikolaus sich für die Erhaltung des Friedens
zu einigen . Ich habe den ernsten Wunsch, -daß ein solches
Unglück, wie ein europäischer Krieg , das gar nicht wieder
gut zu machen ist , verhindert werden müsse . Meine Re¬
gierung tut ihr Möglichstes, um Rußland und Frankreich
nahe zu legen, ihre militärischen Vorbereitungen aufzu-
schiebsn , falls Oesterreich- Ungarn sich mit der Besetzung von
Belgrad und benachbarten serbischen Gebieten als Pfand für
eine befriedigende Regelung seiner Forderungen zufrieden
gibt , während gleichzeitig die anderen Länder ihre Kriegs-
Vorbereitungen einstsllen . Ich vertraue darauf , daß Wil¬
helm seinen großen Einfluß anwenden wird , um Oesterreich-
Ungarn zur Annahme dieses Vorschlages zu bewegen. Da¬
durch würde er beweisen, daß Deutschland und England zu¬
sammen arbeiten , um zu verhindern , daß eine internationale
Katastrophe ausbricht . Bitte , versichere Wilhelm , daß ich
alles tue und auch weiter alles tun werde , was in meiner
Macht liegt , um den europäischen Frieden zu erhalten,
gez . : Georg.

Telegramm des Kaisers an den König von England
am 31 . Juli 1914: Vielen Dank für Deine freundliche
Mitteilung . Deine Vorschläge decken sich mit meinen
Ideen und mit den Mitteilungen , die ich heute nacht von
Wien erhielt und die ich nach London weitergcgebsn habe.
Ich habe gerade vom Kanzler dis Nachricht erhalten , daß ihm
soeben dis Nachricht zug-sgangen ist, -daß Nikolaus heute
nacht die Mobilisierung seiner gesamten Armee und Flotte
angeord -net hat . Er hat nicht einmal die Ergebnisse der
Vermittelung abgewartet , an der ich arbeite , und mich ganz
ohne Nachricht gelassen. Ich fahre nach Berlin , nur die
Sicherheit meiner östlichen Grenzen sicher zu stellen, wo
schon starke russische Truppen Aufstellung genommen haben,
gez . : Wilhelm.

Telegramm des Königs von -England an den Kaiser
am 1 . August 1914: Vielen Dank für Dein Telegramm von
gestern nacht. Ich habe sin dringendes Telegramm an Ni¬
kolaus geschickt, in dem ich ihm meine Bereitwilligkeit aus¬
gesprochen habe, alles zu tun , was in meiner Macht steht,
um die Wiederaufnahme der Verhandlungen , zwischen den
beteiligten Staaten herbeizuführen . gez . : Georg.

Telegramm des deutschen Botschafters in Londön an
den Reichskanzler vom 1 . August 1914 : Soeben hat mich
Sir Edward Grey ans Telephon gerufen und mich gefragt,
ob ich glaubte , erklären zu können , daß für den Fall,
daß Frankreich neutral bliebe in einem
deutsch - russischen Kriege , wir die Franzo¬
sen nicht angriffen. Ich erklärte ihm , ich glaubte,
die Verantwortung hierfür übernehmen zu
können, gez . : Lichnowsky.

Telegramm des Kaisers an den König von England vom
1 . August 1814: Ich habe soeben die Mitteilung Deiner
Regierung erhalten , durch die sie die französische Neutralität
unter -der Garantie .Großbritanniens anbietet . In dieser
-erbittet sich Deine Regierung Antwort , ob unter diesen Be¬
dingungen Deutschland darauf verzichten würde , Frankreich
anzugreifen . Aus technischen Gründen muß meine schon
heute nachmittag -nach zwei Fronten , nach Osten und Westen,
angeordnete Mobilmachung Vorbeveitungsgemäß vor sich
gehen. Gegenbefehl kann nicht -mehr gegeben werden, weil
DÄn Telegramm leider zu spät kam . A dew wen -m -m i r

Frankreich seine Neutralität anbietet,
die durch die englische Armee und Flotte
garantiert werden -muß , werde -ich natür¬
lich von einem Angriff auf

'
Frankreich ab-

fehen und meine Truppen anderweitig
verwenden . Ich h o ffe , Frankreich wird nicht
nervös werden . Die Truppen an meiner
Grenze werden telegraphisch und tele¬
phonisch a b g e h a l t e n , die französische
Grenze zu überschreiten, gez . : Wilhelm.

Telegramm des Reichskanzlers an den deutschen Bot¬
schafter in London vom 1 . August 1914: Deutschland ist
bereit , auf den englischen Vorschlag einzugehen , falls sich
England samt seiner Streitmacht für die unbedingte Neu¬
tralität im deutsch-russischen Konflikt verbürgt . Die deutsche
Mobilmachung ist heute auf Grund der russischen Heraus¬
forderung erfolgt , bevor die englischen Vorschläge hier ein-
trasen . Infolgedessen ist auch unser Aufmarsch an -der
französischen Grenze nicht mehr zu ändern . Wir ver¬
bürg -e u u n s a b -e r d a f ü r , L a ß - i e f r a n z ö s i s ch e
Grenze bis Montag den 3 . August , abends
7 Uhr , von unseren Truppen nicht über¬
schritten wird , falls bis dahin die Zusage
Englandserfolgt ist . gez . : v . Bethmann Hollweg.

Telegramm des Königs von England an den Kaiser
vom 1 . August 1914 : In Beantwortung Deines Tele¬
gramms , das soeben hier eingegangen ist, glaube ich, daß ein
Mißverständnis ( ! !) bezüglich einer Unterredung vorliegen
muß , die in einer freundschaftlichen Unterhaltung zwischen
dem Fürsten Lichnowsky und Sir Edward Gvey erfolgt ist,
als sie erörterten , wie ein wirklicher Kampf zwischen der
deutschen und der , französischen Armee vermieden werden
könnte, so lange noch dis Möglichkeit besteht, daß ein Ein¬
verständnis zwischen Oesterreich-Ungarn und Rußland er¬
zielt wird . Sir Edward Grey wird den Fürsten Lichnowsky
morgen früh sehen-, um sestzustellen, ob ein Mißverständnis
in der Uebermittelung vorliegt , gez . : Georg.

Telegramm des deutschen Botschafters in London cm
den Reichskanzler vom 2 . August 1914: Die Anregungen
Sir Edward Greys , die in dem Wunsche bestanden , die
Möglichkeit einer Neutralität Englands zu schassen , sind
ohne vorherige Fühlungnahme mit Frankreich und ohne
Kenntnis der Mobilmachung erfolgt und inzwischen als
völlig aussichtslos aufg -egeben. gez . : Lichnowsky.

Der Schwerpunkt der von Deutschland abgegebenen
Erklärungen liegt in dem Telegramm Kaiser Wilhelms an
den König von England . Auch wenn ein Mißverständnis
in Bezug auf einen englischen Vorschlag vo-rlag , so bot doch
das Anerbieten des Kaisers England Gelegenheit , auf¬
richtig seine Friedensliebe zu bewähren und den deutsch-
französischen Krieg zu verhindern.

PslitL5 <chs Ritirdscharr.
. Rüktriugen, 22 . August.

Die Führung der Regierungsgeschäfte . Der Kaiser
wird auch vom großen Hauptquartier aus die Regierungs¬
geschäftew-siterführen . Nur für eine Anzähl minderwichtiger
Angelegenheiten hat der Kaiser bis auf weiteres die Ent¬
scheidung dem Reichskanzler und dem . Staatsministerium
überlassen . Der Reichskanzler , der den Kaiser begleitet , be¬
hält auch während seiner Abwesenheit von Berlin die
obere Leitung der Reichs« erwaltung in der Hand , doch
werden , um unnötige Zeitverluste zu vermeiden , Angelegen¬
heiten , die keinen Aufschub dulden , durch den allgemeinen
Stellvertreter des Reichskanzlers , Staatssekretär des
Innern Staats -Minister Delbrück, der auch zum Vizepräsi¬
denten des königlichen Staatsm -inisteriums ernannt worden
ist , erledigt werden.

Eine unwahre Depesche. Das WolffsHe Delegraphen-
bureau berichtet -aus Gsl 'senkirchen:

Im hiesigen Industriegebiete marschierte heute ein Zug
Sozialdemokraten mit Fackeln in der rechten und roten Fahnen
in der linken Hand zum Bismarckdenkm-cck. Dort warfen die
Sozialdemokraten die Fackeln zu einem Scheiterhaufen zusam¬
men, verbrannten die roten Fahnen und entfalteten die Nat -iv-
nwlfcchnen. Unter Jubel zogen sie wieder ab.

Auf Erkundigung an zuständiger sozialdemokratischer
Stelle -ging folgender Entscheid ein : „K ei n e r v on d e n
U n s e r e n d a nk t an s o lch e Sach -en . Wir sind
nochdieAlte n . " Das WolffscheBureau , das heute fast
als rein amtliche Nachrichtenquelle gilt , sollte bei Verbreitung
so unwahrscheinlicher Nachrichten vorsichtiger sein.

Eine luxemburgische Mahnung . Die Zeitungen mel¬
den : Der Bischof von Luxemburg und der luxemburgische
Staatsminister Eyschen richteten Aufrufe an die GeistlickLeit
und die Behörden des Großhsrzogtums , in denen sie diese
auffordern , die luxemburgische Bevölkerung wegen heim¬
tückischer Anschläge gegen die deutschen Soldaten zu warnen.

Sperre auf die vierprozentige deutsche Schutzgebiets¬
anleihe von 1914 aufgehoben . Wie dem Wolffschen Tele-
graphenbureicm van zuständiger Seite mitgeteilt wird -, ist
die bei der Zeichnung eingegangene Sperre auf die vier¬
prozentige deutsche Schutzgebietsanleihe von 1914 heute- auf¬
gehoben worden.

Deutschfreundliche Engländer . Eine Anzahl in München
lebender Engländer hat dem Roten Kreuz einen Geldbetrag
übermittelt -mit einem Begleitschreiben , worin die Spende
als ein Protest gegen die schmachvolle Politik -und Regierung
Englands erklärt wird.

Frankreich.
lieber die Schweiz kommen jetzt endlich Nachrichten über

die Stellung der sozialdemokratischen Partei zu der Kriegs¬
erklärung . In einer großen Versammlung in Paris , an der
unter anderen die führenden Personen wie Eduard Vaillant,
Jean Leugnet , Semlat und der Parteisekretär Dubreuilh
teilncchmen, wurde eine Resolution angenommen , worin die
Regierung aufgefordert wird , in letzter Stunde alles für die
Erhaltung -des Friedens zu tun , im Falle einer Kriegs-
katasiroiphe aber werde dis sozialistische Partei entschlossen



für die Existenz und Integrität Frankreichs kämpfen . —
Man kann die Stellung der französischen Sozi -aldemv -kratie
verstehen . Mer sie sntfplricht nicht der historischen Tatsache,
daß der Angreifer nicht Deutschland , sondern Frankreich war.
Das politisch unmoralische , lediglich von Revanchegeüanken
diktierte Bündnis mit Rußland , das die herrschenden Män¬
ner geschlossen haben und das das französische Volk sich hat
gefallen lassen, hat die französische Sozialdemokratie in die
bedauernswerte Lage , in der sie sich befindet , gebracht. Von
Deutschland ist weder die Existenz noch die Integrität
Frankreichs bedroht worden . Deutschland hat erst -dann den
Krieg erklärt , als französische Truppen in deutsches Gebiet
eindrangen.

Lsk -rl -s.
NÄstringsn , 22 . August.

Mahnung zur Sparsamkeit, die sich hören lästt.
In der Frankfurter Zeitung lesen wir : Seid sparsam

mit allen ., was nur in begrenzter Menge vorhanden!
Spart ans , was haltbar ist, verwendet , was sonst
verdirbt oder sucht es zu konservieren : Reis , Hülsenfrüchte,
Eingemachtes , Konserven , können uns noch nach Monaten
dienen , frische Gemüse , Obst sollen gekauft , jetzt genossen öder
eingemacht werden . Marmelade mag später Butter ersetzen.

Spart auf , was den verwundeten Krie¬
gern dienen kann! Sie sollen das Mineralwasser
haben , uns mag -das Leitungswasser munden . Aber kühlt es
nicht durch „Ablau -senlassen" ! T ^der Liter muß mit Ma-
schinenkvaft gehoben werden , kostet Kohle, und ebenso Gas
und Elektrizität , deren Erzeugung auch Kohle kostet. Geht
ökonomisch mit Kohle , Holz, Spiritus , Petroleum um!
Spart mit allem , was wir aus dem Ausland « bezogen haben,
es wird vielfach nicht möglich sein, Ersatz zu beschaffen.

Spart vor allem m -i t m e n s ch l i ch e r U r.
beitskraft !- Auch sie ist nur in beschränktem Maße vor¬
handen , die besten Kräfte fehlen , für die verbliebenen ist
dringende Arbeit erwachsen Beansprucht nicht überflüssig
Briefträger und Telephon ! Den Müll laßt trocknen und ver¬
brennt ihn selbst nach Möglichkeit ! Ihr spart der Stadt
Arbeit und erleichtert die Hygiene.

Wer aber in der Lage ist, der soll zu vernünftigen
ZweckenGeld usgeben! Es mag rollen , Handel
und Industrie aufvechthalten , von der kaum ein Glied Weg¬
fällen darf , ohne die anderen zu gefährden , und es mag den
noch verfügbaren Kräften nützliche Arbeit zuführen . Denn
mit Arbeitskräften sparen , heißt nicht, sie brach liegen lassen,
sondern sie richtig ausnützen . Hunderte von Arbeitskräften,
nicht militärpflichtige Arbeiter , die durch Schließen von Be¬
trieben brotlos geworden sind, Frauen und ältere Kinder
unserer im Felde 'kämpfenden Krieger harren auf bezahlte
Arbeit . Hier ist es Pflicht der Besitzenden, ihnen Gelegen¬
heit zu solcher zu schaffen; und wenn sie selbst keine solche
erkennen , sich an eine der mannigfachen Organisationen zuwenden und ihnen Mittel zu nutzbringender Beschäftigung
unserer Brüder und Schwestern zur Verfügung stellen, die
sich durch eigene Arbeit ernähren wollen.

Kurz zusammengefaßt : Sparen sollen wir nicht an Geld,
wenn wir es haben . Wir sollen es ausgeben und verwenden
im Interesse des Ganzen . Aber , ob reich , ob arm,w er mi t Lebe ns mitt e ln oder sonsti gen wi ch-
tigen Verbrauchsgegenständen , die nicht zu
ersetzen sind , unökonomisch umgeht , wer
m en schliche A rb eits kraft , mit der wir kn a p p
find,vergeudet , der versündigtsich!

* » «

Achtung, Parteigenossen und Genossinnen ! Auch an
dieser Stelle weisen wir darauf hin , daß An - und Ab-nreldun-
gsn und dergl . tagsüber im Bureau des Deutschen Metall¬
arbeiter -Verbandes erledigt werden können . Am Freitag
abend jeder Woche ist das Parteibureav zwecks Abrechnung
mit den Bezirksführern geöffnet. Unseren Genossinnen zurKenntnis , daß 'die „Gleichheit " bis jetzt noch nicht ein-
getroffen ist.

Deutscher Metallarbeiterverband . Die Ortsverwaltnng
ersucht in einer Anzeige, auf die wir hiermit Hinweisen, die
Ehefrauen ihrer Mitglieder , die im Kriege sind, im Ver¬
bandsbureau sich zu melden , sofern sie von den Arbeitgebern
ihrer Männer keine Unterstützung erhalten.

Bautätigkeit im Monat Juli . In diesem Monat wur¬
den vom Bauamt genehmigt 24 Neubauten und 10 Um¬
oder Anbauten . Natürlich hat der Ausbruch des Krieges auf
die Ausführung vieler Bauten hemmend eingewirkt . So
hat auch der Beginn mit dem Bau von fünf Wohnhäusern
durch den Bauverein Rüstringsn eine Verzögerung erfahren.

Kerne Feldpostpakete. Die Reichspostverwaltung bittet
um möglichst weite Verbreitung nachstehender Bekannt¬
machung : Den Postanstalten entsteht dadurch eine unnötige
Arbeitslast , kmtz die Beamten der Paketaufgabeschalter immer
wieder belehrend erläutern müssen: „Es gibt keine
Fet d p o st p ak e te ! " Die Feldpost führt nur die
Uebermittlung von Briefen , Postkarten , Geldbriefen und
Postanweisungen aus ; wobei Einschreibsendungen in anderen
als Militärdienstangölegenheiten , Postaufträge , Briefe mit
Zustellungsurkunde und Postnachnahmessndungsn von der
Beförderung durch die Feldpost ausgeschlossen sind . Auch
Postpaket « befördert die Feldpost nicht! Alle Paketsendungen,
an im Felde stehende Soldaten gerichtet, unterliegen der
Privatpäckerei und werden nur gegen die sonst üblichen
Portosätze angenommen . Ein Paket bis Zu 3 Kilogramm
Schwere kostet deshalb 20 Pf . Porto und muß mit der Auf¬
schrift: „Soldatenpaket , eigene Angelegenheit des Empfän¬
gers " versehen sein. Unfrankierte Sendungen werden nicht
angenommen . Sendungen lediglich mit dem Vermerk
„Feldpostpaket " gelten als gewöhnliche Paketsendungen und
müssen dementsprechend frankiert sein.

Aus Anlaß des großen Sieges bei Metz sind heute mittag
von 12 bis 1 Uhr im ganzen Reiche die Kirchenglocken ge¬
lautet worden.

Eine recht widerliche Szene verursachten heute nach¬
mittag gegen 2 Uhr zwei Händler aus der Umgegend in der
Werftstraße . In angetrunkenem Zustande rissen sie ohne
besonderem Grund einen 17jährigen Fuhrknecht vom Pferds
und mißhandelten ihn . Beide waren angetrunken . Als
die zwei Helden nach ihrer feigen Leistung eine Wirtschaft
aufsuchten , wurden sie an die frische Luft gesetzt.

Ein Vorschlag für Mädchen und Frauen . Heile und
warme Strümpfe anziehen zu können ist im ordentlichen
Weltgetriebe für arme Menschen eine Wohltat , um wie viel
mehr für Soldaten im Kriege . Die Frauen und Mädchen,
die unsere im Felde stehenden Soldaten mit Strümpfen ver¬
sorgen wollen, seien auf folgenden Ratschlag , der Lurch die
Presse geht, aufmerksam gemacht: Man stricke keine ganzen
Strümpfe , sondern Schaft und Fuß für sich und lasse am
Fuß einen solch langen Faden , daß er damit bequem an den
Schaft genäht werden kann. Dann aber die Hauptsache:
man stricke zu jedem Schaft zwei oder drei Füße , weil der
Schaft doppelt und dreimal so lange vorhält wie ein Fuß,
Ist dieser aufgeschlissen, wird der andere angenäht ; da
braucht der Schaft nicht gleich mit sortgeworfen zu werden.
Dieses Verfahren hat sehr viele Vorteile : 1 . sparen die
Strickenden an Wollgarn und an Arbeit und 2. braucht der
Soldat nicht soviel zu schleppen, um doch ein Paar frische
Strümpfe zu haben . Schließlich noch eins : Möglichst locker
stricken!

Nachstehende Apotheken haben am Sonntag nach¬
mittag und in der Nacht zum Montag offen : Rats-
Apotheke in Wilhelmshaven und Königs Apotheke im Stadt¬
teil Bant . (Sonntag vormittags sind alle Apotheken
geöffnet .) — Nachtdienst an den Wochentagen: Vom
24 . bis 29 . August von 9 Uhr ab : Adler - Apotheke in
Wilhelmshaven , Hafen -Apotheke im Stadtteil Bant und
Ereverus Apotheke im Stadtteil Neuende.

Wilhelmshaven , 22 . August.
V -Lhr -Ladenschluß. Die Verkaufsstellen des Wohlfahrts¬

vereins werden von Montag ab bereits um 7 Uhr abends
geschlossen.

Die Frau Prinzessin Adalbert hat gestern das Festungs¬
lazarett in der Deckoffiziersschule besucht und an sämtliche
Kranke Blumen verteilen lassen.

Kriegsgericht der 2. Marine -Inspektion . Der Matrose
Heller ist im April 1909 nach Holland desertiert und fuhr
von dort aus fortgesetzt zur See . Als jetzt der Krieg begann,
stellte er sich freiwillig wieder ein . Das Gericht nimmt
mildernde Umstände au und verurteilt den Angeklagten zu
der geringsten Strafe für Fahnenflucht drei Monats Ge¬
fängnis und Versetzung in die zweite Klasse des Soldaten¬
standes . — Die gleiche Strafe wegen desselben Vergehens
trifft den Matrosen Quast , der sich am 15. November 1912
heimlich von seinem Marineteil entfernte und nach Hamburg
fuhr . Auch dieser bim freiwillig wieder , um an dem Kriege
teilzurwhmen . — Dem Matrosen Strübrng wurde dis über'
ihn verhängte Strafe von 2 Jahren Gefängnis und Ver¬
setzung in die zweite Klasse des Soldatenstandes auf 1 Jahr
11 Monate ermäßigt . Auch werden ihm statt 1 Monat
2 Monat als verbüßt angerechnet. — Der Torpsdoheizsr
Brandt wurde ebenfalls wegen Fahnenflucht zu 3 Monaten
Gefängnis verurteilt und in die zweite Klasse versetzt. Als
strafmildernd wurde angenommen , daß ihn seine Kameraden
gehänselt haben und ihm der Dienst wegen eines früheren
Armbruchs schwer wurde . — Der Matrose Dogen verließ
am 11 . September 1910 sein Schiss Schlesien und ließ sich rn
Luxemburg nieder , wo er lohnende Beschäftigung bekam und
heiratete . Im Jahre 1912 reichte er bereits ein Gnaden¬
gesuch ein und bat um milde Strafe . Er kehrte aber nicht
zurück, da ihn die Sorge für seine Frau und Kinder davon
abhiclt , die während der Zeit dann ohne Ernährer gewesen
wären . Als der Krieg losbrach, stellte er sich sofort am
ersten Tage der Mobilmachung . Auch er erhält die drei
Monat Gefängnis und die .Ehrenstrafe , soll jedoch besonders
der Gnade des obersten Kriegsherrn empfohlen werden.

Lazarettwärter gesucht. Beim Marine - Lazarett in
Wilhelmshaven ist in nächster Zeit die Stelle eines Lazarett-
märters zu besetzen . Anfangsgehalt jährlich 1100 Mark,
Höchstgehalt 1600 Mk. , sowie Wohnungsgeldzuschuß 360 Mk,
bczw. freie Dienstwohnung . Körperliche Rüstigkeit und ge¬
ordnete Lebensverhällmsse erforderlich. Anstellungsberechtigte
Verrrerder ( Militäranwärter werden bevorzugt) haben ihre
Gesuch « baldigst durch ihre Marineteile usw. der Marine-
Intendantur Wi helmshaven einzureichen.

Arrs «rttev LVelt.
Eine schauerliche Familientragödie spielte sich rn der

Wohnung des 47jährigen Lehrers Adolf Huss am Baum¬
kamp Nr . 62 m Hambur g ab. Er hatte zuvor seine Frau,
um mit den Kindern allein zu sein, zu seinem Schwager ge¬
schickt , mit dem Auftrag , ein Buch zu holen . Während threr
Abwesenheit jagte er seinen vier noch im Bett liegenden Kin¬
dern , dem 13jährig«n Sohn Werner , dem 9jährigen Sohn
Adolf , der 7jährigen Tochter Ella , sowie dem 4jährigsn Sohn
Hermann Kugeln in den Kopf. Sodann knüpfte er sich am
Bettpfosten aus, griff nochmals zum Revolver und schoß sich
eine Kugel in den Kopf. Nachbarn, die durch die Schüsse
aufmerksam geworden waren , eilten hinzu und fanden die
drei erstgenannten Kinder bereits als Leichen, auch Huss
selbst am Bettpfosten hängend tot auf . Der vierjährige Her¬
mann hatte eine Schußwunde an >der linken Kopfseite . Er
wurde ins Eppendorfer Krankenhaus geschafft. Seine Ver¬
letzung scheint nicht lebensgefährlich zu sein. Der Revolver
lag neben der Leiche des Vaters auf dem Fußboden . Der
Beweggrund scheint eine schwere Nervenzerrüttung zu sein,
die sich seit Beginn des Krieges noch bedeutend - verschlim¬
merte , um so mehr , da H. wegen der vielen Einberuiungsn
der Lehrer zum Heer nach einer anderen Schule versetzt wor¬
den war , an der es ihm nicht gefiel. Er kehrte nach sechs¬
stündigem Unterricht völlig ermattet heim , fand während
der Nacht keine Ruhe , sondern lief aufgeregt in der Wohnung
umher . Schon früher äußerte er wiederholl zu seiner Frau,
es sei besser, wenn mit den Kindern ein Ende gemacht würde.
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Neueste Ncretzr-L-chteir.
Berlin , 21 . August . Von unterrichteter Seite wird zN

dem Siege bei Metz mitgeteilt , daß dessen Folge -Wir¬
kungen noch bedeutender werden , wenn der sich
zurückziehendeFeind so bart bedrängt wird , daß ein Stil I-
st and und ei : . W iedersamm « ln ausgeschlossen ist.
Die restlose Verfolgung des geschlagenen Feindes gilt ja als
oberstes militärisches Gesetz , weil eine neue Schlacht gegen
den wieder gesammelten Feind auch neueOpfer kosten würde.
Die heutige Bekanntgabe , daß unsere Truppen dem Feinde
folgen und den Kampf fortsetzen, zeigt deutlich und klar,
daß die deutsche Heeresleitung unter allen Umständen Len
Rückzug des geschlagenen Feindes zu einer endgültigen
Niederlage gestalten will . Eine erneute Sammlung und die
Einnahme einer neuen Verteidigungsstellung soll ihm un¬
möglich gemacht werden . Aus weiteren omtlichen Mitteilun¬
gen geht hervor , daß dieser Kampf nicht nur der weitaus
bedeutendste Zusammenstoß in diesem Kriege
war , sondern daß er auch cm Ausdehnung die größten
Schlachten des Krieges von 1870/71 übertrifft . Die
Schlachtlinie dürfte nach bisher mitgeteilten Angaben
eine Länge von 80—100 Kilometer betragen haben.
An Len Kämpfen , die mehrere Tage Lauerten , war dis. ganze
an der französischenOstgrenze stehende deutsche Armee be¬
teiligt.

Man erfährt mich zum ersten. Mal , von wem die Truppen
kommandiert wurden . Kronprinz Rupprecht von Bayern,
bährischer General der Infanterie und Generalinspekteur der
4 . Armeeinfpektion des deutschen Heeres , gilt als einer der
befähigtsten Generale der Armee und als Persönlichkeit
von hoher militärischer Begabung . Der zurückgeschlagene
französische Vorstoß auf Lothringen , der -dem Feind eine
vollständige Niederlage und schwere Verluste eintrug , -stellt
sich als ein großer praktischer Gewinn heraus für die deutsche
Armee, dessep moralsche Bedeutung einen tiefen Eindruck
auch im Ausland sicher nicht verfehlen wird.

Berlin , 22. August . Die Deutsche Tageszeitung ist
Lurchdie absolut zuverlässige Mitteilung eines unterrichteten,
eben erst aus Kvnsta-ntinopel zurückgekehrten Deutschen in
der Lage , folgenden echt britischen Charakterzug -erzählen zu
können : In Konstantinopel ist -man jetzt dahinter gekommen,
daß auf Veranl as s u n g Les Chef s der britis chen
M a r i n e m i ssi on, des Admirals Limpus , auf allen
türkischen Kriegsschiffen absichtlich in aller Heimlichkeit
eine B es chädigungo derer n Des e -ktverursacht
worden ist. Der Zweck dieses echt englischen Streichs war,
die türkische Flotte in dem Augenblick wo sie in einen Krieg,
sei es gegen die Griechen oder gegen die Russen, inSee gehen
sollte, plötzlich und unerwartet lahm zu legen . Man hat
diesen Tatbestand fostgestellt und die absichtliche Beschädigung
an den Schiffen und ihrer Armierung gefunden . In kurzer
Zeit werden sie beseitigt fein.

München , 22. August . Der letzte Nachkomme Ernst
Moritz Arndts , der 19jährige Sohn des in lNünchen woh¬
nenden Generalmajors Richard- Karl Arndts , hat sich einem
Telegramm aus München zufolge mit seinem Vater zum
Kriegsdienst gemeldet und ist bereits a-bgereist.

Wien , 21. August. (W. T . B .) Die Südslawische
Korrespondenz meldet aus Konstantinopel : Der Aufstand im
Kaukasus gegen Rußland ist zu einer vollen Rvvvlu -ti on
ausgeartet. Seit Tagen finden blutige Kampfe
zwischen den Aufständischen und den treugebliebsnen russi¬
schen Truppen statt . Der Verlauf der -Ereignisse im Kaukasus
und an der Grenze wird in türkischen Regierungskreisen
mit zunehmender Sorge verfolgt . Abordnungen der kauka¬
sischen Grenzorte erscheinen bei den türkischen Truppen-
kommandanten und bitten um -den Einmarsch der
türkischen Armee. Die Lage beginnt unhaltbar zu
werden.

Krakau , 22 . August. Czas meldet : In das hiesig?
Militärspital Angebrachte Verwundete des Olmützer Infan¬
terie-Regiments erzählen, daß bei Krasnik und bei
Kielee eine Schlacht stattgefunden habe, wobei der
dreifach überlegene Feind von den österreichi¬
schen Truppen geschlagen worden sei.

Malmö , 22 . August . Wie Snällpost aus Petersburg
meldet , erwartet man für die nächsten Tage die
Kriegserklärung Rußlands an die Türkei.

Stuttgart , 22 . August. Bei der heutigen Neichstags-
ersatzwahl im 17. württembergischen Reichstagswahlkreise
(Tettmang -Ravensburg -SaulgawRiedingen ) erhielt der von
der Zentrumspartei ausgestellte Kandidat Landesselretär
Siegele 13494 Stimmen , Gutsbesitzer Adolner (Kalten¬
berg (Zentrum ) 544 Stimmen . Zersplittert 19 Stimmen.
Wahlberechtigt waren 30 564 Stimmen . Die National¬
liberalen und Sozialdemokraten zogen wegen der gegen¬
wärtigen Krieqslage ihre Kandidatur zurück.

Wetterbericht für den 23 . August.
'

Geringe Wärmeänderung , jchwachwindig , vorwiegend heiter,
strichweise etwas Regen._
Verantwortlicher Redakteur: Oskar : Hünli

'
ch!

"— Verlag von
Paul Hug. — Rotationsdruck von Paul Hug L Co. in
_
Hierzu eine Beilage und das Unterhaltrmgsblatt.
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Umsonst
mehrere Fuder guten Pferd e-
dünger und Schlacken abzu¬
geben . Bedingung : sofort
abzuholen . (4080

_ MUbrik M . SMiW.

MliSMl!
ist das hervorragende , extrakt-
reiche uns alkoholarme , daher
sehr nahrhafte und äußerst be¬
kömmliche rriei aus der Ost¬
friesischen Aktien -Brauerei Aurich.
Zu haben nur in Flaschen —
Monatelang haltbar — in Kolo¬
nialwarengeschäften , Wirtschaften
und direkt in der

Niederlage

der MieWen M - Brauerei
Rüstringen , Adolfstr . 20.

Telephon 278 . s3036

in großer Aus¬
wahl bei (4075

llorMer
vorm . Reyersbach

8 MMW TelkA
Bismarckstraße 66
Eckhaus Gökerstr.

Tt. Mmi-Bmerei
Wilhelmshaven,

Kontor » . Niederlage : Hinterste . 4,
empfiehlt ihre anerkannt

ganz vorzüglichen , nur aus Malz
und Hopfen hergestellten

Ktere
hell nach Pilsener Art , dunkel
nach Münchener Art , in Gebinden
27s und Flaschen.

Prima frische

!l
1 Pfund 5 Pf .,
12 Pf - . 50 Pf.

empfiehlt (4088

0. >iMliiel,MWr.24
^ >1̂ 1 ,1̂ !

Zoh . Züchter
Delnrenhorst , Koppelstr.

MltMMtMdZiMM
hält seine Lokalitäten der

^ Delmenhorster Arbeiterschaft
2812s bestens empfohlen.
ff. Speisen « . Getränke

>-

Bauplätze
in der Nähe der necken Torpedo¬
werft unter günstigen Bedin¬
gungen zu verkaufen.

«Soli.
_ Bunter Mühle . s1049

» «Ml»
folgende Schriften

zu billigsten Preise « :
Die Halskrankheiten . 1,00 Mk.
Die Ohrenerkrankung . 0,60 „
Kräuter -Haus -Arzt . . 0,25 „

Expedition de;
«ordd. volksblatte;

RSstringen, Peterstraße 76.

Kaufe jeden Posten

gebrauchte Möbel
nnd Ladeneinrichtungen

zu hohen Preisen.
W . Jantzen , Rüstringen,

Peterstraße 60 . slO

MM» « Siliert
26s vernickelt n . repariert

Reparatur -Werkstatt s. Fahrräder,
Nähmaschinen und Automobile.

sind innckiivolls I k̂lÄnrsiätten kür dis 8eI6sMIke
der Kleinen und Zcllvucllen , sie stürlcen das
8o1idLritLtsZetüIiIund8ind ?ioniere einer schöne¬

ren sozialen ^uicunkt.

IlSlM ttM.
iiltlSel W «l ösr WM « !

In Oldenburg und Ostkrisslund bestehen kol-
gende Vereine:

RüstrinZen:
Konsum - und 8pnrverein kür küstrinZen und

DmZeZend ,VerteilunZsstellen inVarel und dever.
tLiZenbOuinpkhächerei , eiZeneOLinpkinollrerei .j
Zentrale ^Vilhelinshuvener 8trusse 92.

Oldenburg:
Allgemeiner Konsumverein Oldenburg und

Umgegend . (Eigene LLclcerei , 8chlacbterei und
hlüllerei . s hiliulsn in Hude und kastede . 2sn-
trnle - .̂m 8tau 11.

Delmenhorst:
Konsumverein kür Delmenhorstu . .Dingegend.

Verteilungsstelle Orosss Kirclistrasse.
klruden:

öligem . Konsumverein kür Lmden und Din-
gegend . Verteilungsstelle ^ .n der 8cblichte.

I,eer:
Allgemeiner Konsumverein kür beer und Din¬

gegend.
^ .ugustkebn:

Allgemeiner Konsumverein ^ .ugustkebn.
Lrsrnerkuvsn:

Konsum - und 8pnrverein „Dntervveser " in
Dremerhaven . sVerteilungsltellen inLinsivarden,
bkordenham , Lruhss.

W
(Eigentum des Arbeiter -Radfahrer -Bundes Solidarität)

Bei Bedarf in Fahrradntenfilien wollen Sie nicht versäumen,
unser großes Lager in erstklassigen Fahrrädern und Zubehör¬
teilen anzusehen . KV " Wir führen nur erprobte , gute Waren.

28 Filialen ! Zirka 800 Verkaufsstellen ! s1423
VsVZ <» »«fsLsU <r RrMViriseir , Merststrersze 7 V

Besteingerichtete Reparatur -Werkstatt im Hanse.

«8
äer krü5trin§en.

In Ü5MSS Vlwsvstrasss 22 , kikaättsilHspxsns,
virä am Montns ckeu S4l. LuAust siv»»Vo1ks-
Irüobs in Lstrisb ASsstrt rwä äsm publiMiw rur
AsIäliiZsn LsnubriunK swploblsv.

vis Prsiss äsr Lpsissv unä Vstränks sivä äis
Zksiobsu vis in äsr Vollrsküobs im Ltaäbtsil Land,
NsIIuwstrasss . Lis sinä vis lolgk IsskASSskrt:

1 Portion mit Plsisob . . 35 LI.
Portion mit Plsisoii . . 25 PI.

1 Portion obns Plsisob . . 25 Pk.
15 PI.'/s Portion obns Pisisob.

Vor Lpsissrsttsl virä vöobsntiiob bslranntASZsbsn.
1 Vasss Lalkss 5 ? !., 1 Klas Nilob 5 PI . , sins

Plasobs Lrauss oäsr Lsltsrsvasssr 10 PI . s4065

Der ZlaälmLxistrLl.

>s

s MM
Wilhelmshaven -Rüstringen.

Aetztirirgr AetztttttSZ

Die Ehefrauen der zum Kriegsdienst eingezogenen
Kollegen , welche von dem Arbeitgeber keine Unter¬
stützung erhalten, werden gebeten, sich in unseremBüro
in Rüstringen, Peterstr. 76 , I . Et . , baldigst zu melden.
4084s Die OrtsverwalLung.

WeitMMe
für Tages- u . Stundenfrauen, Wäscherinnen,
Näherinnen, Heimarbeiterinnen , Arbeiter,
Laufburschen usw . werden forwährend erbeten.

Arbeitsuchende , namentlich Angehörigevon Kriegs¬
teilnehmern, wollen sich melden. (4945

ArbeitsvermMlingKstelk
Rathaus Zedelmsstratze , Zimmer Nr . 1.

Allgemeine Ortslrankeirkaße des
Amtsverbandes Amt Gl-enburg.

Nach dem Reichsgesetz vom 4 . August 1914 werden die
Beiträge auf 4 '/s Prozent erhöht und wie folgt festgesetzt:

Für Lehrlinge ohne Entgelt pro Woche 18 Pf.
Lohnklasse I statt 24 Pf. . . 27

1» II /, 36 .. . . 39
tt III tt 54 .. . . 63tt IV tt 75 .. . . 87
tt V tt 97 .. . . 111tt VI ,1 114 .. . . 135

Für unständige Arbeiter und Arbeiterinnen werden die
Beiträge pro Woche festgesetzt für

männliche Personen:
I . Klasse aus . . 42 Pf.
II . „ „ - - 66 „
ID. „ „ . . 81 „

weibliche Personen:
I . Klasse auf . . 33 Pf.
II . „ » . » 48 „
III . „ „ . . 60

Durch Reichsgesetz vom 4 . August d . Js . betreffend Sicherung
der Leistungsfähigkeit der Krankenkassen ist bestimmt:

Für die Dauer des gegenwärtigen Krieges werden bei sämt¬
lichen Orts - , Land -, Betriebs - und Jnnungskrankenkassen die
Leistungen auf die Regelleistungen und die Beiträge auf 4' /-
vom Hundert des Grundlohnes festgesetzt.

Sämtliche Mehrleistungen kommen in Fortfall . Die
erhöhten Beiträge werden vom 4 . August ab erhoben und können
von diesem Zeitpunkt ab die entsprechenden Abzüge gemacht werden.

Der Borstand r Lose, Vorsitzender . (4071

Wal Expedition
für Ofterrrburg.

MerobeMets
in Blocks zu 200 und 500 Stück

empfehlen

k »au1 « us L vO.

wovon die Versicherten zwei Drittel zur Kasse monatlich ein¬
zuzahlen haben . (4072

Dev VsirsL «» irö.

Mr übeiMmeo M MbiMgllrung

in vsrsisAsltsn Pakstsn , Hisksn usv . nvä vsrwisksv aut
dsIisdiZs L!sit, rur ^ ulbsvabrunK von IVsi-tZSKSnskLnäsn

- - --- - - - - -

äis unter siZsnsw Vsrsoblnss äss Lkistsrs stsbsn . vis
Niste lür sin Ps.ob bstrs -Zt zs naob (Irösss unä vausr
^ 1 .—, ^ 2.— . 3 .—. 4 .— , ^ 5 .—, 6 .— , 8 .—,
^ 10.— , ^ 15 .—, lür sin bssonärss Zrossss Ps-ob 20 .00

WsnIiliiMlis 8s!U- L leili-kMll
filiälk Nlislmlmeii. ?öt8 l8tk388ö24 . s4v82

Ae mW mMM«
AroLpreisLißen

empfehlen wir für Bäckereien,
Brotverkaufsstellen nsw . nsw.

Paul hug L Lo ., Peterstraße.

loäes -l^nreixe.
Vsstsrn absnä ZsZsn 8 vbr vuräs unssr Irlsinsr

süsssr, ksissKslisdtsr 8okn

Olli
iw 2S.rtsn Liter von 7 äabrsn äurob Vsbsrlakrsn
von sinew L,uto plötLliob unä unsrvartst zäb von
uvssrsr Lsits Zsrisssn.

Psääsrvsräsn , äsn 21 . Lugust 1914.
vis tisldstrübtsn Vitsrn

k^ r. L^ ins unä l^rau
4086s nsbst Linäsrn unä Vsrvanätsn.

Vis vssräiZunA virä noeb bslcannt ASAsdsn.

vauarbeiterschutz-
Ilommijsion

Rüstringen -Wilhelmshaven.
Sonnabend den 22 . August,

abends 8^ Uhr,

LiLlLLklLA
im Büro des Bauarb .-Verbandes.

AV Ein jeder Delegierter muß
erscheinen . (4057

Der Vorstand.

EGIdeiuMhlmeiil
Wilhelmshaven -Nüstringen,

Den Parteigenossen uno
Genossinnen zur Mitteilung,
daß An - nnd Abmeldungen
und dergl . tagsüber im Büro
des Metallarbeit . -Verbandes
erledigt werden . Zwecks Ab¬
rechnung ist das Parteibüro
jede Woche am Freitag abend
von 6 bis 9 Uhr geöffnet»
4083s Der Vorstand.

SllM« U
» L ÄW .

- ÜM.
Montag den 24 . August

abends 7 .30 Uhr:

Arts «riit »ireirkttirft
aller Mitglieder und Schüler

im Gabelsbergerheim , Peterstraße.
Allseitiges Erscheinen erwartet

4062s Der Vorstand.

W . f» M

8er. I (8sch.
Dienstag , den 28 . Angnst,

abends 8 Uhr:

Uebung i. v. A.
Die Bürgerabteilung und die

sich freiwillig Gemeldeten werden
dringend ersucht, zu erscheinen.

Das Kommando.
4076s Wilh. Köster.

AuWMWenlMFrMU)
sollten unsere Handelsschule jetzt
besuchen zwecks Ausbildung zur
Kontoristin , Stenotypistin , Buch¬
halterin rc. , da durch Einberufung
der männlichen Kräfte Ersatzkräfte
gesucht werden . (4038
KleineRatetrzahlung . Prospekt frei

Handelsschule„Merkur"
b . d . Lilienburg.

Empfehle

Salzheringe Dtzd. 80 - 90 Pf.
Saure Heringe 100 St . 8 Mk.
Rollmöpse . (4077

M . Zleftrrke.
Dänische Fischgroßhandlung,

Rüstringen,
Wilhelmshavener Straße 29.

Telephon 732 . _

Hodes-Anzeige.
Nach kurzer schwerer Krank¬

heit wurde uns am 21 . Aug .,
morg -, uns . liebes Töchterchen

« LtLrs
im Alter von U/s Jahren
durch den Tod entrüsten . Mit
der Bitte um stilles Beileid
bringen dies tiefbetrübt zur
Anzeige die trauernd . Eltern

Carl Bödeker und Frau
nebst Kindern . s4079

Rüstringen , 22. August 1914.
Beerdigung Montag nach¬

mittag 3 Uhr von der Leichen¬
halle in Aldenburg aus.

Danksagung.
Für die herzliche Teilnahme

bei dem Verluste meiner lieben
Frau , unserer guten Schwester,
sagen wir allen unseru tiefge¬
fühltesten Dank . s407l>

Karl Voigt nebst Angehörigen.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herz¬

licher Teilnahme bei der Beerdi¬
gung meiner lieben Frau sage
ich hiermit meinen s4078

iiiirrsstsi » Dnirk.



Beilage.
28. Jahrg. Nr. 1S6.

Ssrrntag
den 23. August 1914.

Rüstringen, 21 . August 1914.
Bürgermeister Dr . Lueken eröffnete kurz nach 7 Uhr die

Sitzung. Nach Feststellungder Präsenzliste wird in die Tagesord¬
nung eingetreten.

1 . Grundstückssachen . (2 . Lesung . ) Die Veräußerung der
Grundstücke an der Ulmenstraße und des Grundstücks für das
staatliche Realgymnasium wird in zweiter Lesung ohne Debatte
im zustimmendenSinne erledigt.

2 . Anleihe . Für Unterbringung
' der ^ -Millionenanleihe ist

eine genaue Fixierung der Bedingungen notwendig. Die Anleihe
wird bei der Staatlichen Kreditanstalt untergebracht. Es wird
einer Verzinsung bis 7 Prozent zugestimmt. Die umfangreichen
Bestimmungen interessieren allgemein nicht . Der Gesamtsladtrat
stimmte in erster Lesung zu. Die Anleihe wird nach Bedarf
untevgebuacht.

Dazu bemerkt BürgermeisterDr . Lueken , daß zur Unter-
stützungder Angehörigen der Wehrmänne r die ent¬
sprechenden Mittel dem Hilfsverein zugänglich gemacht werden
srcklen. — Ferner soll für die Angestellten und Arbeiter der Stadt,
soweit sie zum Heeresdiensteingezogen sind , eine Vorlage zur
Unterstützung gemacht werden, die sich an die staatlichen Bestim¬
mungen anlehnt. Darnach erhalten dts Angehörigen 40—70 Proz.
der Bezüge des Mannes. Eingerechnet werden sonstige Bezüge.
Das wird zunächst monatlich 2000 Mk ., nach der Einziehung des
Landsturms 4000 Mk . Kosten verursachen.

Für die Unterstützungder Angehörigen der eingezogenen
Wehrmänner, die in der Stadt wohnen , hat der Wohlfahrtsaus¬
schuß folgendes Schema, von dem in Einzelfällen abgewichen wer¬
den kann, ausgestellt . Es sollen erhalten im Monat : Eine allein¬
stehende Frau 2ö Mk ., eine Frau mit einem Kind 30 Mk . , mit
zwei Kindern 39 Mk ., mit drei Kindern 47 Mk ., mit vier Kindern
64 Mk ., mit fünf Kindern 60 Mk., mit sechs Kindern 65 Mk .,
mit sieben Kindern 69 Mk ., mit acht Kindern 72 Mk . , mit neun
Kindern 74 Mk . und mit zehn Kindern 75 Mk . Eingerechnet wer¬
den sollen ganz oder teilweisedie Bezüge aus Arbeit oder sonsti¬
gen Quellen. Außerdem soll noch ein Mietzuschuß bis zu
20 Mark monatlich gewährt werden . Mit den Hausbesitzern soll
nach Möglichkeit vereinbart werden , daß sie einen gewissen Pro¬
zentsatz der Miete erlassen , was in vielen Fällen bereits mög¬
lich war.

3. Prozeßsache . Aus der Vorlage, die angenommen wurde,
entnehmen wir das nachstehende:

Der Stadtrat hat in seiner Sitzung vom 17. März d. I . zur
Beilegung der Differenz mit der Firma Conrad wegen der
Pflasterungsavbeitsn an der Göker - und Wilhelmshavener Straße
beschlossen, im Vergleichswege an Conrad 6075 Mk . zu zahlen.
Außer den Pflasterungsarbeiten war Conrad noch der Oberbau
übertragen, d. h. die eigentliche Gleisverlegung und die Pflaste¬
rung innerhalb der Gleiszone. Auch bei der Abrechnung über
diese Arbeiten für die Straßenbahn haben sich erhebliche Diffe¬
renzen herausgestellt. Conrad verlangte für diese Arbeiten zu¬
nächst 76 392,31 Mk ., während unser Bauamt als seine Forderung
nur die Summe von 64 626,79 Mk. errechnete. Die erhebliche
Differenz stammte daher, daß wir annahmen, es sei unser Meist¬
begünstigungsrechtnicht -gewahrt. Nach unserem Vertrage mit
Conrad war dieser verpflichtet , falls er der B. H . für die in Wil¬
helmshaven au^ uführenden Arbeiten billigere Einheitspreise be¬
rechnete, diese auch Rüstringen gegenüber zur Anwendung zu
bringen. Conrad hat nun Zwar stets behauptet, daß Rüstringen
wesentlich billigergebaut habe als Wilhelmshaven, hat aber irgend
welche Belege für diese Behauptung zunächst nicht erbracht. Erst
in einer der letzten Besprechungen hat er uns nachgswiesen , daß,
wenn wir die WKHelmshavener Preise in Ansetzung brächten,
wir rund 90 000 Mk . für den Oberbau zu zählen haben würden.
Das Bcmamt hat dann unter ausschließlicher Berücksichtigung der
mit uns vereinbarten Preise eine neue Berechnung aufgestellt
und dabei gefunden , daß wir unter allen Umständen die Summe
von 73 486,66 Mk . zu zahlen haben würden. Die Differenz mit
der von Convad geforderten Summe von 76 392,31 Mk . ergibt sich
auch . hier wieder gevcche wie bei Len Differenzen aus dem
Pflafteruqgsvertrage, hauptsächlich aus der angeblichen Abfuhr
von Boden . Bei uns war eine besondere Bodenabfuhr nicht vor¬
gesehen und deshalb auch ein Preis hierfür nicht vereinbart . Die
Firma Conrad hat nunmehr geltend gemacht , daß sie erhebliche
Nrdenmengen abgefahren habe . Durch den Vergleich bezüglich
der Straßenpslasterungen haben wir schon zugegeben, daß tat¬
sächlich Tieferlegnngen von Straßenteilen stattgefunden haben.
Aus denselben Gründen, aus denen der Stadtrat dem Vergleichs-

Vorschläge bezüglich des Pflasterungsvertrages zugestimmt hat,
wird auch hier ein Entgegenkommenin diesem Punkte angebracht
sein . Als Einheitspreis für den abgefahrenen Boden hat Conrad
3,50 Mk . in Rechnung gestellt . (Im ganzen verlangt er hier für
Bodenabfuhr 3493,63 Mk . ) , während er in Wilhelmshaven nach¬
weislich 4 Mk . für 1 Kubikmeter erhalten hat. Ein weiterer
Unterschied lag in der Pflasterung außerhalb der Gleiszone. Diese
wollten wir mit 1,08 Mk . entsprechend dem Preise unseres Pflaste¬
rungsvertrages bezahlen , während die Firma Conrad bei der
B . H . 1,70 Mk . bekam . Eine Vereinbarung war vorher nicht zu¬
stande gekommen . Im ganzen handelt es sich hier um eine Diffe¬
renz von 524,26 Mk. Ein weiterer Unterschied lag in der Berech¬
nung des Preises für die Betonierung des Gleiskoffers. Hier
befand sich die Firma Conrad im Recht . Der Betrag, der aus die¬
sem Grunde über unsere Aufstellung hinaus Conrad zu zahlen
ist, beträgt 750,70 Mk . Nach längeren Verhandlungen haben wir
uns bereit erklärt, statt der Summe von 73 485,65 Mk ., die wir
unter allen Umständen zu zahlen haben, eine Summe von 74 500
Mark zu zahlen. Da wir auch diese Summe höchstwahrscheinlich
werden zahlen müssen, so kann insoweit von einem Vergleich
kaum die Rede sein . Die Summe von 74 500 Mk . ist sicher das
Wenigste , zu der wir im Falle eines Prozesses verurteilt werden
würden. Unstreitig sind auch noch eine Reihe von kleineren
Forderungen, nämlich (Conrad Anstehend ) für Weichentransport
311,40 Mk ., für Abkippen von Steinen 1249,25 Mk -, für Pflaster¬
reparaturen 45,85 Mk., Reise Stallmann 61,87 ' Mk ., ferner für
einen Kasten 25,10 Mk . Uns steht eine unbestrittene Gegen¬
forderung von 1781,40 Mk . zu, ferner noc^ ein Betrag von 100
Mark für eine jetzt noch vorzunehmsnde Pfsasterreparatur . Die
Hauptschwrerigkeit in den Verhandlungen mit Conrad lag darin,
daß er außer den erwähnten Forderungen noch eine Forderung
geltend machte im Gesamtbeträge von 41465,72 Mk . für angeb¬
liche Schadensersatzansprüche und Nachpflasterungen. Diese For¬
derung begründeteConrad hauptsächlich damit, daß es bei dem Bau
der Mraßenbahn an einer ordnungs-mäßigen Bauleitung durch
unser Bauamt gefehlt habe , daß außerdem die von ihm zu ver¬
wendenden Materialien zu spät eingelaufen seien , daß folglich
der Bau der Straßenbahn sich weit über die bei seinem Kosten¬
anschlag vorgesehene Zeit hinaus verzögert habe. Der Magistrat
glaubt nun allerdings, Latz Conrad nach dem Buchstaben der mit
ihm abgeschlossenen Verträge ketnen Anspruch auf Schadenersatz
erheben kann, denn nach tz 12 Abs . 2 der besonderenBedingungen
kann der Unternehmer, wenn durch polizeiliche oder sonstige Maß¬
nahmen oder durch Mangel an Baustoffen der Bau verzögert oder
unterbrochen wird, eine besondere Vergütung hierfür nicht ver¬
langen. In Z 3 der allgemeinen Bedingungen ist das noch deut¬
licher ausgedrückt . Conrad hat nach den oben mitgeteilten Zahlen
unter Abrechnung einer ihm bereits gezahlten Abschlagszahlung
im Gesamtbeträge von 66 600 Mk . setzt noch nach den Vergleichs¬
verhandlungen zu fordern die Summe von 11290,99 Mk . nebst
6 Prozent Zinsen seit 7. Juni d. I . (die bis dahin ausgelaufenen
Zinsen sind in der angegebenenSumme schon enthalten) bis zum
Tags der tatsächlichen Zahlung. Der Magistrat empfiehlt mit dem
Finanzausschuß dem Stadtrat , folgenden Beschluß zu fassen : Es
soll Convad folgender Vergleichsvorschlag gemacht werden: „Die
Stadt zahlt ihm die Summe von 11 290,99 Mk . nebst 6 Prozent
Zinsen für die Zeit vom 7. Juni d . I . bis zum Tage der tat¬
sächlichen Zahlung. Die von Conrad hinterlegte Kaution wird
ihm zurückgsgsben . Mit der Zahlung dieser Summe erlöschen
alle Rechtsbeziehungen beider Parteien zueinander wie sie auch
heißen mögen . Es erlöschen insbesondere alle Ansprüche beider
Parteien aus dem Vertrage wegen des Oberbaues und der Pflaste¬
rung, sowie alle etwaigen Schadsnsersahansprücheund Ansprüche
wegen etwaiger Nachpflasterungen. Beide Parteien erkennen an,
daß sie nach Zahlung der genannten Summe voneinander nichts
mehr zu fordern und einander nichts mehr zu leisten haben.

'

4. Verschiedenes . Für eine Lampe, für den Raum, in dem die
Feuerlöschgegenstände vom Stadtteil Reuende -untevgebracht sind,
werden 80 Mark bewilligt.

Für einen Bootsauszug werden 50 Mark bewilligt.
Die Rechnungsfeststellnng des Etatsjahres 1911/12 wird nach

«den Vorschlag «!! des Finanzausschusses angenommen/
Bürgermeister Dr . Lueken brachte sodann noch zwei

Schreiben, von dem Kommando der 2 . Matrossndivision und der
Marinestation der Nordsee , zur Kenntnis. In den Schreiben
wird der Bürgerschaftder Stadt der herzlichste Dank cr u s-
gesp r o che n für die tatkräftige Unterstützungder Mannschaften,
die in den ersten Mobilmachungstagengewährt worden ist . Heute
sind geordnete Verhältnisseeingetreten und wird der Einwohner¬
schaft infolgedessen angevaten, ih

'
ve Hilfskraft aufzusparen -für

spätere Zeiten, die im Verlause des Krieges noch kommen können.

F-irrttetsir.

Dis SäiiSSiriir.
Novelle von Wilhelm Hauff.
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Schon den fokgendsn Tag ging es nach Paris . Der
hagere Mann ( ich vermochte es nicht , ihn Onkel zu nennen)
Predigte mir beständig vor, welch glänzende Rolle ich in
fernen Salons spielen werde. Ich konnte mich nicht freuen,
eine Angst, eine unerklärliche Bangigkeit waren an die
Stelle meiner Freude, meines Glückes getreten. Vor einem
großen, erleuchteten Hause hielt der Wagen ; wir waren in
Paris . Zehn bis zwölf schöne, allerliebste Mädchen hüpften
die breiten Treppen herab uns entgegen . Sie herzten und
küßten mich und nannten mich Schwester Museppa ; ich
fragte den Ha gern: Sind dies Ihre Töchter, mein Herr? --
Oui — mos bonnes Snkantes, rief er lachend , und die Mäd¬
chen und die zahlreiche Dienerschaftstimmten ein mit einem
rohen, schallenden Gelächter.

Schöne Kleider, prachtvolle Zimmer zerstreuten mich.
Ich wurde am solgendenAbendherrlich gekleidet; man führte
mich in den Salon . Die zwölf Mädchen saßen im schönsten
Putz an Spieltischen, auf Kanapees, am Flügel . Sie unter¬
hielten sich mit jungen und älteren Herren sehr lebhaft. Als
ich eintrat, brachen alle ans, gingen mir entgegen und be¬
trachteten mich.. Der Herr des Hauses führte mich zum
Flügel , ich mußte singen ; allgemeiner Beifall wurde mir zu
teil . Man zog mich ins Gespräch , meine ungebildeten , halb
italienischenAusdrücke galten für Naivität ; man bewunderte
wich , ich erröte heute noch, mit welchen Worten man nur
dieses sagte . So ging es mehrere Tage herrlich und in
Freuden. Ich lebte ungeniert, ich hätte zufriÄwn leben

Ares dsnr L «rrsde.
Fahrplmmudeiuttge » .

Der am 4. August wegen des Kriegsausbruches be¬
schränkte Personenverkehrerhält mit heute eine willkommene
Erweiterung und treten in dem damals eingeführten Fahr¬
plan folgende Aenderungen ein:

Auf der S t r e ck e W i l h e l m s h a v e n - B r e m e n
treten hinzu ein neues Schnellzugpaar zwischen Wilhelms¬
haven und Berlin , von Wilhelmshaven 6,00, von Oldenburg
7,04, in Bremen 7,52, in Berlin I- 1,16, und von Berlin I-

7,35, von Bremen 1,50, in Oldenburg 2,40, in Wilhelms¬
haven 3,40 Uhr. Diese Züge dürfen nur von Reisenden des
Fernverkehrs, von denen des Binnenverkehrs aber Nur be¬
nutzt werden, sofern wenigstens 50 bin zurückgelegt werden;
ein neues Personenzugpaar von Wilhelmshaven 4,30, in
Oldenburg 7,45 bis 7,65, in Bremen 10,27 und von Bremen
10,66 in Oldenburg 1,33 bis 1,34, in Wilhelmshaven 4,56;
ein Schülerzug 6,24 von Varel nach Wilhelmshaven.

Auf der Strecke Jever - Car olinensiel fallen
fort die Züge 1,37, 7,37, 11,37 von Jeher noch Carolinensiel
und 10,30 und 10,30 abends von Carolinenste! nach Jever,
dafür werden neu eingelegt die Züge 5,37, 10,37, 1,37 und
10.37 von Jever nach Carolinensiel und 6,30 11,30 und 8,30
abendsvon Ca-rolinensisl nach Jever.

Auf der Strecke Varel - Neuenburg fallen die
Züge 1,16 von Neuenburg nach Varel und 3,58 von Varel
nach Neuenburg fort und treten hinzu die Züge 3,45 von
Varel nach Neuenburg , 4,45 und 8,25 von Neuenbuvg nach
Varel.

Auf der St re ck e B o r g st e d e - B ra ml o g e fallen
die Züge 1,65 voy Bramloge nach Bargstede und 4,17 von
Bargstede nach Bramloge fort , dafür werden neu eingelegt
die Züge 7,04 von Varel nach Bramloge und 8 .40 von Bram¬
loge nach Varel.

Es treten neue Züge hinzu:
Auf der Strecke Oldenburg - Ocholt die Züge

6,16 von Ocholt nach Oldenburg und 12,50 von Oldenburg
nach Ocholt.

Auf der Strecke Oldenburg - Brake die Züge
6 .37 von Brake nach Oldenburg und 1,40 von Oldenburg
nach Brake.

Auf der Strecke Hude - Blexen die Züge 6,17
von Hude nach Blexen und. 9,01 von Blexen nach Hude.

Auf der Strecke O ld e n b u r g - Q uak e n b r ü ck
die Züge 3,54 von Quakenbrück nach Oldenburg und 5,21
von Oldenburg nach Quakenbrück.

Auf der Strecke Dam me - Ho ld or f die Züge
9,30 von Holdorf nach Damme und 10,66 van Damme nach
Holdorf, dafür fallen die Züge 12,66 von Damme nach Hal-
dorf und 1,30 von Holdorf nach Damme fort.

Auf derS trecke Dinklage - Lohns fallen die
Züge 1,30 von Dinklage und 2,00 von Lohne aus.

Ans den übrigen Strecken bleibt der bisherige Fahrplan
unverändert bestehen . Das Weitere ist aus dem vom 22.
August .gültigen Aushangplan zu sehen..

Oldenburg. Die Handelskammer für das
Herzogtum Oldenburg hat für die Stadt Olden¬
burg folgende Mindestpreisefestgesetzt : Rangoon-Reis 24 Pf . ,
gern. Zucker 26 Pf . , Würfelzucker 28 Pf . , Salz 10 Pf .,
Weizenmehl 26—30 Pf ., Srntos - Kaffee, gebrannt, 150 Mk . ,
Graupen 20 Pf . , Gries 36 Pf . , Hafergrütze 25 Pf . , gebr.
Gerste 25 Pf . Bessere Qualitäten sind selbstverständlich im
Preise dementsprechend höher.

Die Z e n t r a lib ib l i o t h e k ist bis ans weiteres

können , wenn lchmich nicht höchst unbehaglich, beinahe bäng¬
lich in diesem Hause , in dieser Gesellschaftgefühlt hätte , in
meiner naiven Unschuld glaubte ich, so sei nun einmal die
große Welt, und man müsse , sich in ihre Sitten fügen. Eines
fiel mir jedoch auf, — als ich an einen: Abende zufällig an
der Treppe vorbeiaing. sah ich, daß die Herren, die uns be¬
suchten , den: Portier Geld gaben, dafür blaue oder rote
Karten bekamen , und solche einem Bedienten vor dem S rlon
wieder übergaben. Ern junger Stutzer , der an mir vor¬
überkam , wies rnir mit zärtlichen Blicken eine dieser roten
Karten; ich weiß heute noch nicht , warum ich darüber er¬
rötete. Aber hören Sie weiter , was sich alsbald zutrug.

Sehen Sie , lieber Doktor, hier habe ich ein kleines un¬
scheinbares Papier. Diesem bin ich meine Rettung schuldig.
Ich fand es eines Morgens unter dem Brötchen mcrnes
Frühstücks , ich weiß nicht , von welcher gütigen Hand es kam,
aber möge der Himmel das Herz belohnen, das sich meiner
erbarmte. Es lautet:

Mademoiselle!
Das Haus , welches Sie bewohnen» ist ein Freudenhaus;

die Damen , die Sie um sich sehen, sind Freudenmädchen;
sollte!', wir uns in Giuseppa getauscht haben? Wird sie
leinen kurzen Schimmer von Muck mit langer Reue erkaufen
wollen?

Es war ein schreckliches Licht , es drohte mich völlig zu
blenden, denn cs zerriß beinahe zu plötzlich meinen un¬
schuldigen Kinverssim und den Traum von einer unbesorgten
glücklichen Lage. Was war zu tun ? Ich hatte in meinem
Leben noch nicht gelernt, Entschlüssezu fassen . Der Mann,
dem dieses Haus gehörte, war mir ein fürchterlichenZaubersr,
der jeden meiner Gedankenlesen könne , der jetzt schon darum
wissen müsse , was ich erfahren. Und dennoch wollte ich
lieber sterben als noch einen Augenblick hier verweilen. —
Ich chatte . eiwMäÄchMgeraLMsvvon unserer; Wphnung-zu.

weilen italienisch sprechen Hören ; ich kannte sie nicht , —
aber kannte ich denn sonst jemand in dieser ungeheuren
Stadt ? Diese vaterländischen Klänge erweckten Zutrauen
in mir; zu ihr wollte ich flüchten, ich wollte sie auftden
Knieeii anflehen , mich zu retten.

Es war sieben Uhr frühe; ich war meiner- ländÜHsn
Gewohnheit treu geblieben, stand immer frühe auf und
pflegte gleich nachher zu frühstücken , und dies rettete mich.
Um diese Zeit schliefen noch alle , sogar ein grwßer Teil der
Domestiken. Nur der Portier war zu fürchten . Doch konnte,
er denken , daß jemand aus diesem Teinpel der HerrÄhkeit
entfliehen ioerde? Ich wagte es ; ich warf mein hhwarzes,
unscheinbaresMäntelchen um mich , eilte dis Treppe hinab;
meine Knfte schwankten , als ich an der Loge des Horchers
vorbei ging ; er bemerkte mich nicht; drei Schritte , und ich
war frei.

Rechts über die Straße hinüber wohnte das italieiftsche
Mädchen . Ich sprang über die breite Straße ; ich pochte am
Haus , ein Diener öffnete. Ich fragte nach der Signora mit
dem schwarzen Lockenköpfchen , die italienisch spreche . Der
Diener lachte und sagte, ich meine Wohl dis kleine Eccellenza
Seraphina ; dieselbe, dieselbe, antwortete ich, führen Sie
mich geschwind zu ihr. Er schien anfangs Bedenken zu
tragen, weil es noch frühe am Tage sei , doch meine Bitten
überredeten ihn . Er führte mich in den zweiten Stock in
ein Zimrmr, -hieß mich warten und rief dann eine Zofe, der
Eccellenza mich zu melden. Ich hatte mir gedacht , das
hübsche italienische Mädchen werde meines Stands sein; ich
schämte mich , einer Höheren mich zu entdecken , -aber man
ließ mir keine Zeit , mich zu besinnen; die Zofe erschien , mich
vor das Bett ihrer Gebieterin Zu führen. Ja , sie war es,
es war die schöne junge Dame , die ich hatte italienisch
sprechen hören. Ich stürzte vor ihr nieder und flehte sie um
ihren Schutz an ; ich mußte ihr meine ganze Geschichte er-
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mir Donnerstags von 7 bis 8 Uhr abends geöffnet . Alle
anderen Ausgoibestunden fallen bis auf weiteres aus . So¬
dann wird an die Angehörige der zum Kriegsdienst ein-
derufenen Benutzer der Bibliothek die Bitte gerichtet , die
Bücher, welche jene noch nicht zurückgegsbsn haben , doch an
die Bibliothek abzuliefern.

Nordenham . Ortskran renkasse für den
Amtsverband Butjadingen. Durch Reichsgesetz
vom 4. August d . I . betr . Sicherung der . Leistungsfähigkeit
der Krankenkassen ist bestimmt : Für die Dauer des gegen¬
wärtigen Krieges werden bei sämtlichen Orts -, Land - , Be¬
triebs - und Innungs -Krankenkassen die Leistungen auf die
Rsgelleistungen und die Beiträge auf 4 >L vom Hundert des
Grundlohnes festgesetzt . Sämtliche Mehrleistungen kommen
in Fortfall . Die erhöhten Beiträge werden vom 4. August
ab erhoben Und können von diesem Zeitpunkt ab die ent¬
sprechenden Abzüge gemacht werden.

— Der St ad tmagistrat macht bekannt , daß in
der Stadtgemeinde Nordenham in diesen Tagen mit dem
Reinigen der Schornsteine begonnen wird.

— Der Stadt mag ist rat macht weiter bekannt:
Die Ehefrauen der zum Kriegsdienst -eingezogenen . Per¬
sonen , die aus die gesetzliche Unterstützung Anspruch machen,
wollen sich, soweit sie sich noch nicht gemeldet haben , sofort
im Rathause , Zimmer Nr . 8, melden.

Aurich. Strafkammerv erhand lun g . In der
Ferien -Strafiammersitzung am Donnerstag , die erste seit
Beginn der Mobilmachung , wurde der vorbestrafte Bau¬
arbeiter August Grundks aus Bremen wegen Entwendung
eines Fahrrades in Wilhelmshaven zu 1 Jahr Gefängnis
verurteilt . Ein Monat dev Untersuchungshaft wurde an¬
gerechnet. — Der vorbestrafte Arbeiter P . Wagner aus Rüst¬
ringen erhielt wegen Entwendung von zwei Mockwürsten
6 Monate Gefängnis unter Anrechnung von 6 Wochen
Untersuchungshaft . — Verurteilt wurden wegen Urkunden¬
fälschung die bei einer Firma in Emden angestellten Hand-
lungskshrlinge Joh . Melles zu 9 Monaten 10 Tage Ge¬
fängnis , Gerh . Siemers zu 7 Monaten und Karl Lügan
zu 3 Monaten Gefängnis . Sie hatten auf gefälschte Quit¬
tungen Gelder -einkasfiert.

Emden . Für die Familien der von der Werft
eingezogenen Arbeiter unternehmen die Arbeiter wie die
Direktion der Werft gemeinsam eine Hilfsaktion . Alle ver¬
heirateten Arbeiter !der Werft zahlen 5 Prozent des Lohnes
einschließlich Akkordgeld. Der Lohn unter 21 Mark bleibt
frei . Ledige zahlen 71s Prozent des Lohnes einschließlich
Akkordgeld. Der Lohn unter 15 Mark bleibt frei . Zu dem
so von -den Arbeitern ausgebrachten Gelde zahlt die Werft
dieselbe Summe hinzu . Die Familien der eingezogenen
Arbeiter , die in Wersthäusern wohnen , sind mietfrei . Wenn
Pächter von der Werft gehörigem Land es abgeerntet haben
und es der Werft zur Verfügung stellen , so wird es von der
Werft mit entsprechender Wintersaat bepflanzt . Für eine
Zeit der Teuerung und der Lebensmittelknappheit hat die
Werftleitung auch bereits Sorge getragen , indem sie Lebens-
mittslvorräte angesammelt hat , die den Arbeitern zu gute
kommen sollen. Vielleicht läßt es sich die Werstleitnng auch
noch Mgelegen sein, für die Deckung des Kohlenbedarss der
Arbeiter zu sorgen. Diese Maßnahmen und Opfer der
Arbeiter und der Werftleitung verdienen die größte An¬
erkennung und mögen anderen -Betrieben als gutes Bei¬
spiel dienen.

— Eisenbahn - Fahrplän. Bahnhof Emden.
Abfahrten in der Richtung Norden : 12 .24 nachts , 7 .24 vorm .,
12 .24 mittags , 7 .24 abend . — Abfahrten in der Richtung
Leer—Rheine : 3 .24 morgens , 8 . 12 vorm . , 10 .42 vorm . ,3 .42 nachm. , 8.42 abends . — Ankunft aus der Richtung
Nachen : 3.20 morgens , 9 .20 vorm . / 3 .20 nachm . , 8 .20 abends.
— Ankunft aus -der Richtung Leer—Rheine : 12 .26 morgens,
.6.26 -vorm . , 2.26 nachm. , 5 .56 -nachm., 10.26 -abends.

Hannover . GegendenLebensmittelwuHer
geht drK- Polizeipräsidium rücksichtslos vor . Bei diesem ist
in den letzten Tagen eine größere Anzahl Anzeigen gegen
hiesige Geschäftsleute wegen Ueberschreitung der vorgeschrie-
benen Höchstpreise eingegan -gen . Diese Anzeigen sind sämt-
lich -an -die StaatsaNwailtschaft zur Bestrafung der -betreffen¬

den Personen abgegeben worden . Nach § 4 des Gesetzes
vom 4 . d . M . betreffend Höchstpreise verfallen Geschäftsleute,
die diese überschreiten , in eine Geldstrafe bis zü 3000 Mark,
an deren Stelle Gefängnis -bis zu 6 Monaten tritt . In
-einem Falls ist auch die Schließung des betreffenden Ge¬
schäfts verfügt worden.

2l« s wett.
Zur Beförderung neu zugelassene Güter sind nach

Mitteilung der Staatsbahnverwaltung : Privatkohle zum
Betrieb von Meiereien, Mühlen , Bäckereien, Schlachthöfen,
sowie Kohlensendungen zur Bergung der Ernte , Buchdruckerei¬
walzen und Walzenmasse, Saatgetreide , Gepäck als Stück¬
gut oder Wagenladung , Düngemittel und Rohstoffe zur
Düngerfabrikation , leere Fischtransportfässer und Fischver¬
sandtkörbe. leere Fleischkörbe. Auch für die Lieferungen
an Militärbehörden sind nunmehr Vereinfachungen in
großem Umfange eingetreten ; so sind die Eisenbahndienst-
stcllen angewiesen worden , unmittelbar au eine Militär¬
behörde oder von einer solchen an Private adressierten
Sendungen ohne weiteres anzunehmen , da durch die An¬
gaben im Frachtbrief die Sendungen werden als solche für
die Heeresverwaltung gekennzeichnet sind. Von Privat « an
Private gerichtete Sendungen werden gleichfalls ohne
weiteres angenommen , wenn die Frachtbriefe den vorge¬
schriebenen Vermerk der zulassenden Militärverwaltung
tragen . Annahmescheinewerden demgemäß von der Linien¬
kommandantur nicht mehr ausgestellt.

Landsturmpflichtig« leitende ESterbeamte bis ans
weitere« unabkömmlich . Der preußische Kriegsminister und
der preußische Minister des Innern haben folgenden Erlaß
herausgegeben : Um die Einbringung der Ernte sicher zu
stellen, bestimmen wir , daß alle leitenden Güterbeamten , die
dem Landsturm angehören , ohne Rücksicht darauf , ob sie
gedient haben oder nicht, zunächst bis 19 . September 1914
einschl . von der Einberufung zurückzustellen sind . Die
Zurückstellung darf nur auf Grund einer mit dem Amts¬
siegel versehenen Bescheinigung des Landrats erfolgen.
Hierin muß sowohl die Notwendigkeit der Zurückstellung
als auch die Tatsache, daß es sich um einen leitenden
Güterbeamten Handeft, ausgesprochen sein.

Quittung.
An den Hilfsverein find abgeführt Lurch:
Herrn Friedrichs, Ebkerie -ge, auf Sammelliste 3 von

G . Fr . 20, K . Fr . 1 , B . Fr . 0,20 , B . S . 1 , K. R . S, I . Th . 0,50,
CH. 6, K. D . I . 20, I . B . 6, B . F . I . 20 , W . U . 1 , A. C . 1 , B . L. 20,
E . C. 1,50, H. R . 2, H . C. 10, H . I . 20, G . T . 10, B . u. C. 5, L. 1.
E . I . 2, H . W . 1 , W . 1 , R . 0,20 , H . H. 1 , O. R . 1 , R . I . 5, W. K . 5,
W. P . 1, G . M . 1, F . W. B . 1 , B . 1 , I . H . 3, G . K. 1,50, G . O . 1,
I . P . 1 , A. H. 1 . A. K. 1 , W . A . 0,50 , G . B . 1 , K . K . 1, C. 0,50,
H . 0,50 , F . 0,50 , K. F . 3, K . E . 0,30 , W . O . 1, P . M . 0,50, H . I . F.
0,60, F . I . F . 20, I . K. 6, E . K. 1 . A . F . 1 , K. G . 1, K . B . 0,60,
H. R . 1, H. I . 20, H . B . 10, H . Sch . 3, H. 3, R . F . 5, CH. M . 1.
CH. K. 1 , H. I . 1, H. H. 1 , E . B . 4, H . I . 10, H. D . 5, D . 2, L. 1,
H. H. 5,

' S . 5. M . F. 3. I . H . 2 . B . Sch . 10, H. H . 20, W. P . 1,
H. W. 10, H. 2, Pf . 2, A. B . 2, F . Th . 2 , M . D . 5, H . A. 3, D . H. 2.
H. M . 2, P . M . 8, S . F . 1 , W . W . 1 , I . R . H . 3 Mk.

Herrn Hauptlehrer Meinen auf Sammelliste 4 von M . 5,
B . 6, E. 6, E . 2, V . 2, I . G . B . 2 , Sch . 3, T . 1 . M . I . 1 , E . 1,
Sch. 2, W. 3, F . 3, F . H. 2, H. E . 2, H . 2, W . R . 2, W. H. 2,
G . G . 2, G . W. 1 . H . G . 2, H. R . 1 , E . N . 5, K . 1 , Klaffe 1 der
Schule Alth-eppens 5,70, I . 0,50 , G . M . 5, E . 1 Mk.

Herrn Lehrer Evers auf Sammelliste 5 von E. 20, M . 5,
M . 2, S . 2 Mk.

Herrn Amtsschließer Ianßen auf Sammelliste 6 von I . 20,
Cl. 3, A. S . 8, N . N . 1 . H. L. I . 1 , H . 1 , D . W . 1 , H. P . 3, HftJ . 1,
M . I/O . I . 2, I . W. 2, W . 1, B . 3, R . 1 , Sch . 1, N . N. 1 , N . N . 1,
M . 0,50 , N . N . 0,60 , H. P . 3 , I . 3 , G . 3 , G . 3, L. 1 , G. 3, O . M . 3,
L. W. 3, N , N . 2, A. 0,50 , T . 1 , H . 1 Mk.

Herrn Kaufmann W . N -issenfeld auf Sammelliste 7 von
DH . H. 10, P . F . 1,50, B . 1 , P . 2, N . S, H. P . 1 . Sch. 2, G . 3,
de T . 50, S . 10 Mk.

Herrn Tischler Ricklefs auf Sammelliste 8 von B . 1 , M.
R . 3, A. 1 , F . 2, B . 1 , P . 1 , B . 2, H. B . 3, H. I . 3 . L. 3, E . 3,
O . B . 2, E . 3, P . 3, H . 3, S . D . 1 , Th . P . 2, F . F . 0,20, C. F . 1.
K. 1 , S . 0,30 , F . 0,50, I . S . 2, P . 0,50 , E . P . 1,50, H . 1 , I . S . 1,
W. R . 6, A. 2, H . F . 6, T . 1 , I . 1 , R . 1 , B . 1 , T . 1 , H . 1, P . 0,50,
B . 2, M . G . 1 , B . A. 0,50, St . 0,70 , T . 1 , C. 1,50 , C . 1 , B . 1,50,
St . 0,50, R . 0,60, W. 0,20, Z . 10, G . 0,50 , B . 0,50 , G . 2, P . 2,
H. 0,20, G . 1 , H. 1 , E. I . 0,50 , W . W . 2, I . W . 2, W. 0,50, H. 0,60,

D . D . 1 , I . S . 1, G . H . 0,60 , B . W. 0,50, H. L. 1, F . K . 1 , F.
Sch . 0 .5», F . W . 0,80 , G . I . 1 , G W. 3, C. B . 2 , I . O . 0,50,
H. 0,50, N. 0,50 , G . 0,50 , K. 1 , H. 1 , M . 1 , B . 2, F . O . 1, I . 0,50,
Sch. 1, H. D . 1,60 , G . 0,50 , H . R . 0,60, W. W . 0,50, W . 0,20,
O . 0.50, H. 0,50 , F . 1 , F . 1 , G . 0,50 , R . R . 0,50, H . 1 , D . 1 , G . 1,
M . 0,50, P , 0,20 , R . 0,20 , E . S . 5, K. 0,10 , E . 0,50, Sch . 0,50,
Sch. 1, A. 1 , W. 1 , B . 0,50 , H. R . 3, C. H. 0,50, St . 1, L. 1, W. 1,
E. I . 1 , H. 1 Mk.

Frau Schröder auf Sammelliste 9 von Sch . 5, R . 2,
G . 1,50, H. 2, S . 0,50 , K. 1 , H. 2, I . 1 , St . 2, Th , 2, M . 1, B . 1,
F . 0,80, St . 0,60 , R . 1 , K. 1 , M . 1 , P . 0,50 , T . 0,50, G . 0,50 , Sch . 1,
W. 0,60, A. 0,60 , M . 0,60 , E . 0,50, V . 0,50, B . 1 , R . 0,40 , K . 0,50,
T . 0,50, I . 0,50 , F . 1 , B . 0,50 , B . 2, Sch . 0,20, K. 1 , K. 1, St . 0,50,
L. 1, D . 0 .50, A . 0,20 , K . 0,50 , K. 1,50, O . 0,50, G . 0,50 , A. 0,60,
M . 0,50 , F . 0,50 , Sch . 1,15 , Sch . 0,50 , G . 0,50, L. 1, I . 1 , C. 1,
B . 1 , F . I . 0,20 , A . V . 1, G . E . 2, H . 0,50, G . 0,50 , H. 3, D . 2,
I . F . 0,60, D . 1 , St . 4, Sch . 0,50, R . 2, P . 0,60, F . 1 , I . 0,50,
H. 1, B . 1 . W . 1 , Th . 2, B . 1 , St . 0,60 , B . 2, P . 1 , D . 0,50, T . 0,20,
Sch. 0,50 , H . 1 , B . 1 , St . 1 , M . 2, P . H . 2, T . 2, B . 3, H. 2, P . 2.
R . 2, D . 1, Z . 1 , W . 3, K. 1 , F . 0,50 , B . 0,50, S . 0,50, Le B . 0,50,
S . 0,50 , S . 0,50, P . 0,50 , K. 0,50, G . 1 , R . 1 , F . 0,50, R . 0,50,
de V . 3, H. 1 , Sch . 1,50 , Sch . 0,50, F . 1, Th . 1 , A. 0,50, S . 0,50,
W. 1, I . 1 , B . 1,50 , P . 1 , Sch . 1 , K . 1 , Sch. 1 , E . 0,30 , H. L. 1.
W. 1 , M . E . 1 . Pf . 2, R . 1 , E. 1,50, Sch . 1, 0,1 , D . 1 , B . 1 , T . 2,
K. 1, E . 1, E . 1,50.

Frau Hartwig auf Sammelliste 10 von B . 0,20, R . 0,80,
F . Sch. 0,20, I . 0,20 , H. 0,20 , H . 0,50 , I . 0P0 , L. 0,50 , S . 0,50,
St . 0,50, H . 0,50 , K . 0,50 , T . 1 , D . 0,50 , N . 0,80, G . 0,20 , B . 0,20,
G . 0,50, W . 0,50 , P . 0,60 , H . 0,50, D . 0,25, B . R . 1 , R . 0,30, I . 1,
R . 0,30, T . 1 , R . 0,50 , R . 1 , N . N . 0,30, D . 0,50 , M . 0,50, M . 0,50,
L. 0,50, R . 1 , H . 3, N . 0,60 , Sch . 0,50, G . R . H. 0,60, Sch . 0,50,
D . 0,50, R . 0,40 , W . 1 , Sch . 1 , A. 0,50 , H . 1,50, K. 1,50, K . 0,50,
E. 0,60, W. 1 , St . 1 , L. 0,50 , K. 0,50, Sch . 0,50, Sch . 0,50 , K. 0,50,
C. 1, T . 0,50, M . 0,50 , K . 0>50, Sch . 1, A. 0,50 , H. P . 0,30 , E . B.
0.50, P . 1 , N . 0,50 , H . 1 , Sch . 2 . M . 1 , M . 2, U . 1 , H . P . 0,50,
B . K . 0,50, C. A . 2, C. 0,30 , C. 0,50, N . N . 1 , N . N . 3, N. N . 1,
N . R . 0,20, W . R . 1 , H . 0,20 , R . 1 , H. 1 . K . 1 , I . B . 3, W. 0,50,
A. 1, N . N . 0,30 , B . 0,30 , K. 1 , A. 0,50 , B . 0,60 , H. 1, M . F . 1,
R . 1, C. 1, W. 5, O . 1 , K . 1, Sch . 0,50 , E. M . 8, P . u . K . 1 , B . 2,
B . 1 , N . 1 , H. 0,60 , B . 0,60 , K. 0,50 , Z . 0,50 , H . 0,60 , N . 1 , P . R . 2,
H . K . 0,50, W . M . 0,50 , W . M . 0,50 , H . M . 0 .50, W. 0,50 , A. OHO,
E. 0,50 , U. 1 , H . O . 1 , N . N . 2, N . R . 1 , N. N . 0,50 , L. 0,50 , W. 1,
G . A. P . 1 , Sch . 0,50 Mk.

Herrn Malermeister W . AIbers auf Sammelliste 11 von
W. A. 20, M . L. 2, H . 0,50 , F . 2. Sch. 5, F . E . I . 2, H. 2, N . 5,
B . 0,50, W . 1 , H. 2, H . 1 , Sch . 1 , M . 1 , W. 1 , M . 0,50, Sch . 1,
I . L. 1 . M . 0,50 , E . P . 5, E. P . 2, G . K . 2, F . F . 1 , S . St . 1,
A. St . 1 , E. M . 1 , H . O . 10, A . 2 , V . 0,50 , K-. 2, C. Sch . 1 , W.Sch. 1,
R . 1, T . 3, K. u . F . 10, K. 1 Mk.

Herrn M . Jacobs auf Sammelliste -2 von M . I . 100,
1 . I . 6, W. F . 1 , B . 10 . K. 6, F . 6, W. 3, G . 3, O . 1 , C . B . 8,
C. H. 2, I . M . 50, E . St . 20 , L. 10 Mk.

Frau Set bemann auf Sammelliste 13 von D . 0,60, N . R.
1 , N . N . 0,50 , N . N . 0,50 Mk.

Herrn Hauptlehrer Stührenberg auf Sammelliste 14 von
H. I . 20, v. St . 5, Stammtisch im Heppenser Ratskeller 20, I . I . 3,
Pf . 1 , H. 2, Sch . 1 , H . 1 , M . 10, B . 3, L. 5, H. 1,50, C. 50, Sch . 8,
M . 8, H. 0,80 , C. 1 , B . 1 Mk.

Herrn Lehrer I . Busch auf Sammelliste 18 von I . B . 6,
K. I , I . v . Z . 1,80, B . 1 , H . 2, F . 3, Sch . 3, A. 0,60 , D . G . 1 , S . 3,
Th . 0,30, M . 1 , Klasse 8a der Schule Lilien -burg 3,20 Mk.

Herrn Lehrer Schmidt auf Sammelliste 16 von H. 10,
M . 2, L. 1 , I . 10, E . 3, A . 5, E . 3, O . 3, E . T . 1 , K. 0,80, I . 1,
L. 0,60, Sch . 1 , R . 0,60 , R . 1,90 , S . 1,60, E . 1 , C. 0,15 , E. 2,
M . 0,50, W. 1 , E . 0,25 , I . 0,70 , H. R . 1 , R . 3, K. 0,50, B .. 1,
K . 0,68, M . 1 , C. L. 3, M . 1 , O. B . 3, I . v . Z . 2, W . St . 2, H.

'

W. 1,60, G . Sch. 2 , I . B . 1 , O . L. 1 , Sch . 1 , E. M . 0,50 , G . St . 1.
B . U. 0,60, I . H. 0,50 , H . H. 0,50, G . H. 0,60 , Th . H. 2, H . W.
B . 2, R . Sch . 2, F . I . 20 , K. B . 1 , B . 1, E . H. 1 , I . P . 1 Mk.

Herrn Lehrer Gräber auf Sammelliste 17 von F . H. 0,10,
K. A. 2, R . Oe . 0,20 , R . Sp . 0,28 , M . 2, H. B . 0,50, Geschw. F.
O.50, G . 0,50 , G . P . 5, A . R . 0,50, E. L. 2, W . E . 0,50, W . B . 0,50,
H. V . 1, F . H . 0,20 Mk.

Herrn Lehrer Kuhlmann auf Sammelliste 18 von K . 20,
E . K . 2, D . W . 20, Klaffe 4 der Schule GericMsstraße 6ch5 Mk.

Wir danken allen Gebern herzlichst und bitten um
weitere Spenden.

Hochwasser.
Sonntag , 23 . August : vormittags 2 .26 , nachmittags 2 .30
Montag , 24 . August : vormittags 3 .06 , nachmittags 3.10

Z. S. Ml« . M»bW1. 8k.
Lange Straffe 43 . — Filialen : Osternburg , Bremer Straße 17
früher Paul Hermann , Nadorster Str . 2 b . Gertrudenkirchhof

ZM«- . Me -. Mel- , Me«- mi> MloHM« .
Grötzte Apparate -Auswahl im Herzogtum. s127

zählen . Sie schien gerührt und -versprach mich zu retten.
Sie ließ üen Diener , der mich heraufgeführt hatte , kommen,
und legte ihm -das strengste Stillschweigen auf ; dann wies
sie mir ein kleines Stübchen an , Lessen Fenster in den Hof
-gingen , gab mir zu -arbeiten und zu essen , und so lebte ich
mehrere Tage in Freude über meine Rettung , in Angst
über meine Zukunft.

Es war Las Haus des Gesandten eines kleinen deut¬
schen Hofes , in welches -ich ausgenommen war . Dis
Eccellenza war seine Nichte, eine geborene Italienerin , die
bei ihm in Paris -erzogen -worden -war . Sie war ein gäriges,
liebenswürdiges Geschöpf, Lessen Wohltaten ich .nie ver¬
gossen werde . Sie kam alle Tage zu mir und tröstete mich;
sie sagte mir , Laß der- Gesandte durch feine Bedienten in dem
Hause des argen Mannes nachgeforscht habe . Man sei sehr
in -Bestürzung , suche es aber zu verbergen . Die Diener
drüben flüstern geheimnisvoll , ,es habe sich eine Mamsell
-aus einem Fenster des zweiten Stockes in Len Kanal der
Seine -gestürzt. Sonderbare Fügung ! Mein Zimmer war
ein Eckzimmer und sah mit der einen Seite nach der Straße,
dis andere ging schroffhinab in einen Kanal . Ich erinnerte
mich, an jenem Morgen ein Fenster dieser Seite geöffnet zu
haben ; wahrscheinlich war es offen geblieben , und so mochte
man sich mein Verschvi-nden erklären . Signora Setaphina
sollte um Liese Zeit nach Italien zurückkehren, sie war so
gütig , mich mitzunehmen . Ja , sie tat noch mehr für - mich;
sie bewog ihre Eltern in Piacenza , daß sie mich wie ihr Kind
in ihr Haus ausnahrnen ; sie ließ mein Talent ausbilden , ihr
habe -ich Freiheit , Leben, Kunst , o ! vielleicht mehr als ich
weiß , zu danken. In Piac -enza lernte ich den Kapellmeister
Boloni , der übrigens kein Italiener ist , kennen ; er schien
-mich zu lieben , aber er sagte es mir nicht . Ich nahm bald
nachher den Ruf an das hiesige Theater an . Man schätzte
>mich hier , man hat mir sonst wohl-gewollt , mein Leben und
mein Ruf wan nnst -cäslich; ach, ich Habs in dief-erstarrgen Zeit

nie einen Mann bei mir -ges-ehen, -als — ich kann Ihnen
-dieses -schöne Verhältnis ohne Erröten gestehen — als
Boloni , der mir bald hierher nachger-eist war . Sie haben
-mein Leben jetzt gehört ; sagen Sie mir , habe ich etwas ge¬
tan , um so bittere Strafe zu verdienen ? Habe ich so Ent¬
setzliches verschuldet?"

7. Kapitel.
Als die Sängerin geendet hatte , ergriff der Medizinal¬

rat lebhaft ihre Hand . „ Ich wünsche mir Glück, " sagte er,
„den -wenigen guten Menschen, die Sie auf Ihrem Lebens¬
weg gefunden haben, beitreten zu können . Meine Kräfte
sind zwar zu schwach, um für Sie tun zu können, was die
treffliche kleine Eccellenza für Sie tat , -aber ich will suchen,
Ihr trauriges Geschick entwirren zu helfen : ich will den
iBrvnsÄvind, Ihren Freund , M versöhnen suchen . Aber
sagen Sie mir nur , was ist denn Herr Bolini eigentlich für
ein Landsmann ? " — „Da fragen Sie mich zu viel, " -er¬
widerte sie ausweichend ; „ ich weiß nur , daß er ein Deutscher
von Geburt ist und , wenn ich nicht irre , wegen Familien-
oerhältnissen vor mehreren Jahren sein Vaterland verließ.
Er hielt sich in England und Italien auf und kam vor etwa
drei Vierteljahren hierher .

"
„So , so ; aber warum haben Si -e ihm das , was Sie mir

-erzählen , nicht schon früher selbst gesagt ? "
-Giuseppa - errötete bei dieser Frage ; sie schlug die Augen

nieder und antwortete : „Sie sind mein Arzt , mein väter¬
licher Fremch , es ist mir , Wenn ich zu Ihnen spreche , als
spräche ich als Kind zu -meinem Vater . — Aber konnte ich
-denn dem jungen Mann von diesen Dingen erzählen ? Und
ich kenne ja seine schreckliche EifeLsucht, seinen leichtg -ereizten
Argwohn , ich habe es nie über mich vermocht, ihm zu sagen,
welchen Schlingen ich entflohen war .

"

„Ich ehre , ich -bewundere Ihr Gefühl ; Sie sind sin
gutes Kind ; glauben Sis nrtt , es tut einem alten Manne

wohl, auf solche dezente Gefühle aus der -alten Zeit zu
stoßen; denn heutzutage -gilt es für guten Ton , sich über der¬
gleichen wegzusetzen. Aber noch haben Sie -mir nicht alles
-erzählt ; der Abend -auf der Redoute , jene schreckliche
Nacht? —"

„Es ist wahr , ich muß Ihnen noch weiteres sagen. -Ich
habe, so oft ich im stillen über meine Rettung nachdachte,
die Vorsehung gepriesen , daß -man -in jenem Hause glaubte,
ich habe mich selbst getötet , .denn es war mir nur zu gewiß,
daß, wenn jener Schrecklichenur -die entfernteste Ahnung von
meinem Leben habe , -er kommen werde, sein Opfer zurückzu-
holen oder -es zu verderben ; denn er mochte manches Fünf¬
frankenstück für mich bezahlt haben . Deswegen habe ich, so
lange ich in Piacenza war , manches schöne Anerbieten fürs
Theater abgeleh -nt , weil ich mich scheute , öffentlich aufzu-
treten . Als ich aber etwa anderthalb Jahrs dort war , brachte
mir -eines Morgens Seraphim -ein Pariser Zeitungsbla -tt,
worin der Tod des Chevalier -de Planto angezeigt war .

"

(Fortsetzung folgt .)

LtteirsrorseheK.
Die Nervosität , die Modekrankheit unserer Zeit , ihre Ursachen,

die Selbstvergiftung und ihre Heilung durch ein erprobtes natur¬
gemäßes Entgiftirngsversahrcn . Von Dr . meL. Walser.
8 . Ausl . (M . 1,60 ) . H-o-fverlag von Edmund De -mme , Leipzig-
Unsere heutige , raschlebige Zeit mit ihren vielfach gesteigerten
Ansprüchen an den Geist und die Nerven des Einzelnen mit ihrem,
aufreibenden Kampf ums Dasein -bedingt einen starken Verbrauch
von Nervensuibstcmz, welche den Nerven , dem Gehirn und Rücken¬
mark entzogen wird . Durch Leistungsunfähigkeit des Darmes
entstehen Ssübstgifte , welche erregend -auf das Zentrum der Blut¬
gefäßnerven wirken , so daß beständige Blutwallurbgen nach dem
Kopfe stattfinden , hier heißt es , rechtzeitig die Krankheitsursache
beseitigen . „ Entfernt die Selbstgifte aus dem Blute ", sagt der
Autor , „und Ihr werdet glückliche Menschen, denen des Leben»
Mai, .zweimal erblüht ! "
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Bekanntmachung
Ein Beschluß des Gesamtsladt-

eats vom 2! . August d . I . über
Aufnahme einer Anleihe liegt von
heute bis einschließlich 4. Septbr.
d . Js . im Rathause Zedelius-
straße , Zimmer 7, zur Einsicht
aus . s4085

Rüstringen , 22 . August 1914.
St «* dtntzerKLsLrr « t.

Bekanntmachung.
1 . Die Fleischempfänger haben

die per Bahn eingetroffenen Sen¬
dungen der Schlachthofverwaltung
unverzüglich anzumelden . Von
der Schlachthofdirektion wird dann
sofort der Zeitpunk der Unter¬
suchung , zwischen 8 Uhr morgens
und 6 Uhr abends , festgesetzt. Die
Untersuchung findet auf dem
Bahnhof statt . Sonntags fallen
die Untersuchungen aus . Bei der
Untersuchung hat ein Angestellter
des Fleischempfängers anwesend
zu sein.

2 . Die Fleischeinfuhr über Land
darf nur auf dem Wege am Cafs
Hillmers vorbei erfolgen und zwar
an folgenden Tagen : Dienstag,
Mittwoch , Freitag und Sonnabend,
bis auf weiteres nur morgens
zwischen 6 und 8 Uhr . Beim
Lass Hillmers muß eine Unter¬
suchung durch den dort stationierten
Oberveterinär Werner vorge¬
nommen werden . Der Stempel
trägt den Namen des Oberveterinär
Werner.

3. Auf den Märkten finden poli¬
zeiliche Kontrollen statt , ob alles
eingeführte Fleisch gestempelt ist.

4 . Diese Verfügung tritt mit der
Bekanntmachung in Kraft.

Wilhelmshaven , 19. Aug . 1914.
Der FeslungLkommandant.

gez . Schultz . s4068

Bekanntmachung.
Die Liste der laut Bekannt¬

machung vom 17. August zur Be-
förd erung zugelassenenPrivatgüter
wird wie folgt ergänzt : s4069

11. Landwirtschaft !. Maschinen,
12. Flüssige Kohlensäure,
13. Maschinen und Ersatzteile

für Mühlenbetriebe.
Die Ziffer 10 erhält folgende

Fassung : Sendungen an die
deutsche und österreich -ungarische
Heeres - und Marineverwaltung,
soweit sie nicht als Miliiärgut oder
Privatgut der Militärverwaltung
ohne weiteres zugelassen wird.

Oldenburg , den 19. Aug . 1914.

KM WiWMkwn.

Bekanntmachung.
Der Eichmeister Vredendiek in

Varel ist mit der Vertretung des<
zum Kriegsdienst einberufenen
Eichmeisters Carstens in Rüstringen -
beauftragt i

Regelmäßige Sprechtage werden
bis auf weiteres abgehalten

am Eichamt in Rüstringen am
2 . und 4 . Sonnabend jeden
Monats,

an der Eichnebcnstelle in Jever
wie bisher am ersten Donners¬
tag jeden Monats.

Oldenburg , den 20 . Aug . 1914.

GMerz. WüWiOeltivll.
Hoffmann. s4073

M - W»

Jalousien , Noll -Läden in ver¬
schiedenen Mustern u . Preislagen

Besonders mache auf einige
Muster aufmerksam , diebedeutend
unter Preis verkauft werden.

Lcius ^ ci villmAnn
Buchhandlung

Mitscherlichstraße 2 « .

Oldenburg.

Wil ' kMM » des

„ MML -lkM - ttes"
Annahme von Annonzen,
Drucksachen , Lieferung von
Büchern und Broschüren

- aller Art . -

Vssilkelm NLkn
Scheideweg 37.

Gurdeir.
Unentgeltliche Auskunfterteilung

in gewerblichen Streitsachen , in
Unfall -, Jnvaliditäts - undKranken-
kassenangelegenheiten , in Steuer¬
sachen usw . s3S14

Büro : Konfnmvere -u
an der Schlichte , Souterrain.

Mäh - Arbeit
zu vergeben

beim Mariensieler Außengroden.
Parzellen Andel . s4081

Böök , Antonslust.

auf sofort ein zuverlässiger
Kuecht . s4074

Otto Schurigt , Deichstr . 28

Bekanntmachung.
MMeißmM für NeMcke Wie).

Im Aufträge des Festungskommandanten , Herrn Kontreadmiral
Schultz in Wilhelmshaven werden nachstehend die Lohnsätze bekannt
gemacht , die gemäß ZZ 6 , 7 und 13 des Kriegsleistungsgesetzes vom
13 . Juni 1873 den seitens der Städte Wilhelmshaven und Rüst¬
ringen den Marine - und Armeebehörden zu fortifikatorischen pp.
Arbeiten gestellten Arbeitern (vergl . die an anderer Stelle veröffent¬
lichte Bekanntmachung ) von den Beschäftigungsstellen (event . der
Gemeinde ) zu gewähren sind.

Es werden Tagelöhne gezahlt , die betragen:
1 . für Aufseher (Meister rc .) . 6 .50 Mk.
2 . für gelernte Arbeiter (Handwerker ) . . 5 .50 Mk.
3 . für ungelernteArbeiter (Erd- rc. Arbeiter ) 4.50 Mk.

Ein Anspruch auf die Lohnsätze zu 1 und 2 besteht nur dann,
wenn tatsächlich Aufsichts - bezw . Handwerksleistungen verlangt werden.

Wilhelmshaven , 10 . Aug . 1914 . Rüstringen , d . 10. Aug . 1914.

Der Magistrat. Der Stadtmagistrat.
Vartelt. _ s3886j_ I )r . Lueken. _ .

Aufruf!
Durch Einberufung ihrer Ernährer zum Dienst in Heer und Flotte

sowie durch den Krieg überhaupt werden zahlreiche Familien hilfs¬
bedürftig . Soll ihnen die Hilfe zuteil werden , die der Opfermut
unserer Vaterlandsverteidiger verdient , so muß neben der aus öffent¬
lichen Mitteln gewährten Beihilfe die freiwillige Fürsorge eintreten.
Die große Zeit fordert die Opferwilligkeit des ganzen Volkes . Alle
müssen dazu helfen , daß nicht der einzelne zu schwer belastet wird.
Wir richte» deshalb an unsere Mitbürger die herzliche Bitte , wirk¬
same Kriegshitfe auch für die Bedürftigen in unserer Gemeinde zu
leisten und unsere Sammlung zu unterstützen . Ueber die Verteilung
der Gaben wird ein besonderer Ausschuß beschließen , der mit allen
Kreisen der Gemeinde Fühlung hat und dem in der Wohlfahrtspflege
erfahrene Frauen und Männer angehören . So wird eine gerechte
und gleichmäßige Verteilung der Galen gewährleistet.

Sammelstelle » aud Zeichnmrgslisten
haben die Unterzeichneten Sammler und sind dieselben zur Entgegen¬
nahme der Beiträge berechtigt.

Bezirk Roffhausen : B . Frertchs , C. Horst , B . Pielstick,
A . Schmidt , R . Schoone , A . Wessels.

Bezirk Siddernhausen : R . Amler , I . Martsfeld , Fr . W.
Warner , F . I . Warner , H . Wolken.

Bezirk Schoost : H . Frerichs , H . Heiken, R . Heiken , B . Post.
Bezirk Groß -Ostiem : F . Duden , V . Edzards , H . Eilts,

F . Harms , H . Harms , A . Rastede.
Bezirk Schortens : I . Faß , O . Frenzel , A. Gerdes , Hart¬

mann , Ehr . Heeren . H . Hinrichs , C. Jahn , G . Kückens,
B . Neumann , C. Neumann.

Bezirk Heidmühle : K . Ahrens , W . Detjen , E . Duden,
W . Fookcn , M . Freyer , M . Moulin , W . Oeltermann,
F . Wintermann.

Beiträge fürs Rote Kreuz , Gaben für die einberufenen Mann¬
schaften, Lebensmittel und Kleidungsstücke für die Bedürftigen werden
gleichfalls von den Sammlern entgegengenommeu.

Schortens , den 16 . August 1914 . j4011
Engelbart , Pf G. Gerdes , G -V.

MMeiter ltsiri UW!
Stundenlohn 58 Pf . Zu melden : Banstelle Ufermaner
bei der Rüstringer Brücke. s4087i H

Ae nchMM« MMer
des besonderen Ausschusses znr Wohlfahrtspflege i»

der Gemeinde Schortens
nehmen Meldungen der in Not geratenen Familien

zur Unterstützung entgegen:
Frau Schmidt , Middelsfähr , Frau Duden , G«.,-Ostiem , Frau
Hillen , Oestringfelde , FrauH. Jantzen , Schoost , FrauH. Hinrichs
Frau Koch , Schortens , Frau Ahrends , Feldhauftn , Frau Freyer,
Klosterneuland , A . Schmidt , Middelsfähr , A . Wessels , Roffhausen,
A . Rastede, Ostiem , B . Edzards, Brauserei , H. Wolke» , I.
Martsfeld , Addernhausen , K. Heiken, G. Frerichs, Schoost,
H. Hinrichs , O. Frenzel , C. Nenmann , B . Reuman » ,
Schortens , W . Fooken , Feldhausen , W . Detjen , W . Oeltermann,

Heidmühle , M . Freher , Klosterneuland.
Schortens , den 16 . August 1914 . j4010

En gelb art , Pf . G. Gerdes , G.-V.

Von lwm Orossbörrogl . Ltaaisininkienllm
als münäelsiobsr anerkannt.

MuxtsteHe : MbklmsiiMener Krasse M . 5 . ::::

Nebenstelle : Kökerstrasse Nr. 14, Lebe lllntenstr.

Annahme von Spareinlagenin jeäer Höbe.
Verzinsung vom nächsten Werktage ad.

Anskuss Z '
/r Prozent.

Abhebungen unck künrahlungen können bei jecler
desckäftsstelle erfolgen.

Oiro-, vederweisungs - unck ^ nrveisungsverkedr.
^ nlagestelle kür Münäelgeläer.

Linlösungvon Schecks anäsrer Sparkassen u. Sanken,
^ n- unä Verbaut von Wertpapieren.
Sesorgung neuer Ansscheindogen.

Iledsrnahme regelmässiger Gablungen von Steuern,
lVkieten, ii^pothekenrinsen etc.

vebertragdarksitsverkekr mit anäeren Sparkassen.
Kostenlose Abgabe von liaussparkassen.

Oarleknsgewäkrmg gegen Hypothek unä Sürgsckatt
ocler ff 'nterlegung von Wertpapieren.

Kostenlose / mskunkt in VermögenLangelsgelldelten.

Den 6samten ist strengste Verschwiegenheit
aukerlegt . j2832

Allgmme SrtskrmkellW
Wilhelmshaven Nüstringelk.

Die Aassenriiume sind geöffnet
vormittag» von 8 bi» 1 Uhr
nachmittags von 5 bis 6 */» Ahr

Die Kassendrogerie nachmittags bi» 8 Ahr . P281
Mittwoch nachmittags und Sonntags bleiben di« Kassenräume
geschlossen. Der Vorstand : Wilh . Götke . Vorsitzender.



Kleines Jeuilleton.
Abhängigkeit des russischenWirtschaftslebens vom Erntenusfall.

Nach wie vor beruht das Wohl und Wehe der russischen Volks¬
wirtschaft in erster Linie auf den Ergebnissen des Ackerbaues und
ist abhängig von dem mehr oder minder guten Ausfall der Ernten.
Diese Tatsache darf man bei einer Einschätzung des unverkenn¬
baren Aufschwunges, den Rußlands Wirtschaftsleben genommen
hat , nicht außer acht lassen. Die stattlichen Zahlen , mit denen
Handel , Industrie und Landwirtschaft auch in den jüngst ver¬
flossenen beiden Jahren wieder auswarten konnten, scheinen der
optimistischen Anschauung recht zu geben, daß Rußlands Wirt¬
schaft auf allen Gebieten zu gesunden Grundlagen gelangt sei,
die so leicht nicht mehr erschüttert werden könnten. Freilich
sind Handel und Industrie , gestützt auf die gewaltigen Geldmittel,
die durch günstigen Absatz der glänzenden Ernten 1809 und 1910
und durch die Anlagen fremden Kapitals in Verkehrs - und Ge¬
werbe -Unternehmungen Volk und Fiskus zuströmten , zu einer
bisher nicht erreichten Blüte gelangt und konnten ohne Schwierig¬
keit die teilweise Mißernte des Jahres 1911 sowie die politischen
Wirren der Jahre 1912 und 1913 überwinden . Hierbei darf jedoch
nicht übersehen werden , daß auch in den letzten beiden Jahren die
Ernten abermals glänzend ausgefallen sind ; wenn sie auch noch
nicht zur völligen Abwickelung gelangten und die Mittel infolge
niederer Getreidepreise nicht so reichlich einslossen wie 1909 und
1610, so boten sie doch dem weiteren Aufschwung von Handel und
Industrie eine wesentliche Stütze . Die Kapitalien , so heißt es in
einem Bericht des Kaiserlichen Generalkonsulats in St . Peters¬
burg , die infolge des Ausfuhrüberschusses über die Einfuhr Ruß¬
lands Wirtschaftsleben in den letzten Jahren ständig Auflossen,
sind zu 96 bis 97 Prozent der Ausfuhr von Getreide , sonstigen
Lebensmitteln , Rohprodukten und Halbfabrikaten zu verdanken.
Dabei überwiegt die Ausfuhr von Getreide usw. die der Roh¬
produkte und Halbfabrikate um das Doppelte . Dieser Umstand
allein weist daraus hin , wie wesentlich das Fortbestehen einer
aktiven Handelsbilanz Rußlands von dem Ausfall der Ernte ab¬
hängig ist . Es bleibt die Frage , ob der durch die aktive Handels¬
bilanz anigewachsene Nationalrsichtum und der durch diesen ge¬
stiegene Kredit Rußlands Volkswirtschaft bereits derartig gekräf-
tigt hat , daß sie auch mehrere aufeinander folgende schlechte Ernte¬
jahre ohne Erschütterung überstchen könnte. Gewiß hat auch die
Landbevölkerung aus der Reihe guter Jahre und wirtschaftlichen
Aufschwunges Nutzen gezogen und eine Kräftigung erfahren , die
den Reformbestrebungen der Regierung zugute kommt. Aber
gerade die durch die Agrarreform vercmlaßte Umgestaltung der
bäuerlichen Besttzverhältnisse, die Einführung des Einzelbesitzes,
bedingt die Anspannung aller wirtschaftlichen Kräfte der bäuer¬
lichen Landbevölkerung . Mögen diese auch gewachsen sein, sie
werden durch die vor sich gehende Umwälzung in Anspruch ge¬
nommen und dürften zum Ertragen schlechter Erntejahre kaum
einen Rückhalt bieten . Nicht viel anders aber verhält es sich mit
dem gewaltigen Aufschwung, den die russische Industrie genom¬
men hat . Wohl hat sie sich auf einigen Gebieten in qualitativer
Hinsicht zu einer Leistungsfähigkeit entwickelt, die sie der Mög¬
lichkeit einer Unabhängigkeit voni Ausland näher rückt . Der An¬
laß zu dieser Entwickelung lag aber im Lande selbst, dessen Be¬
dürfnisse durch die Besserung der Wirtschaftslage in so bedeuten¬
dem Maße gestiegen sind, daß die Industrie der anhaltenden Hoch¬
konjunktur trotz aller Kraftansirenguug sich nicht immer gewachsen
gezeigt hat . Da aber der gesamte Zuwachs der gewerblichen Er¬
zeugung vom Lande selbst ausgenommen wurde , hat die Industrie
noch keine Gelegenheit gefunden , sich ihre Absatzgebiete im Aus¬
lande zu sichern und zu befestigen. Wie weit sie imstande sein
wird , im Ausland mit den anderen Industriestaaten in Wett¬
bewerb zu treten , läßt sich jetzt noch nicht beurteilen . Der Wert
der ausgeführten industriellen Erzeugnisse hat allerdings im
Jahre 1912 mit 77,3 Mill . Rubel einen Höhepunkt erreicht, dach
macht diese Zahl nur 6,1 Prozent vom Gesamtwert der Ausfuhr
des genannten Jahres aus . Zieht man in Betracht , daß dieses
Prgzentverhältnis in den Jahren 1898 bis 1902 durchschnittlich
4,6 Prozent , 1903 bis 1907 durchschnittlich 6,2 Prozent , 1908 bis
1S12 durchschnittlich 4,4 Prozent betragen hat , so zeigt dies deut¬
lich die Abhängigkeit der russischen Industrie vom heimischen
Markte . Schwächt sich einmal die Aufnahmefähigkeit des heimi¬
schen Marktes ab, so wird es der Industrie schwer fallen , ihre Er¬
zeugnisse im Ausland abzusetzen, und eine Einschränkung der
Produktion ist die unausbleibliche Folge.

Der Krieg und der deutsche Buchhandel.
Auch die gewaltige Organisation des deutschen Buchhandels

wird von dem Kriege hart betroffen , ja , wie das Fachorgan der
deutschen Buchhändler hervorhebt , hat der deutsche Buchhandel
als Hüter und Mehrer der Geistesschätzeunseres Volkes den Krieg
am stärksten zu fühlen . In den Druckerwerkstätten müssen zahl¬
reiche Neuheiten , die für Herbst und Winter vorbereitet wurden,
vunollendet liegen bleiben, und manches Werk, das bereits fertig

ausgedruckt ist, wird bis auf weiteres nicht herausgegeben , da
man erst abwarten muß, bis sich ein gewisser Ausgleich der
Interessen hergestellt hat und Künste und Wissenschaften auch
wieder zu Worte kommen. Eine Anzahl wissenschaftlicher und
literarischer Zeitschriften stellt zunächst ihr Erscheinen ganz ein
oder bringt doch ihre Hefte nur in längeren Zwischenräumen her¬
aus . Es gilt jetzt , so begründen die „ Weißen Blätter " diesen
Entschluß, fürs Vaterland zu handeln , nicht zu schreiben und mit
bewegten Worten nimmt die Tat , die Zeitschrift des Verlags von
Eugen Diedrichs , bis auf weiteres von ihren Lesern Abschied.
Das Gesicht des Buchhändler -Börsenblattes hat sich mit einem
Schlage verändert . Was jetzt angeboten wird , das sind Karten
der Kriegsschauplätze, Taschen- und auch „ Tornister -Wörterbücher"
für den praktischen Gebrauch der Truppen im Felde . In den
Vordergrund treten ferner Werke über Kriegschirurgie , Bücher,
die die Wirkungen des Krieges auf die bürgerlich-rechtlichen Ver¬
hältnisse aller Art behandeln und dergleichen mehr . Ein beachtens¬
werter Vorschlag wird gemacht, um auch in dieser schweren Zeit
die Sortimensbuchhändter , besonders in mittleren und kleineren
Städten , in enger Fühlung mit dem Publikum zu halten und
dessen Interesse an der gegenwärtig im Vordergründe stehenden
Literatur anzuregen . Es wird empfohlen, daß die Sortimenter
ihre Geschäfte in eine Art Nachrichtenbureau umwandeln , in dem
das Publikum sich über die neuesten Ereignisse auf dem Kriegs¬
schauplatz durch Extrablätter , Flugschriften usw. unterrichten kann.
Man sieht hieraus , daß auch der deutsche Buchhandel sich gefaßt
und besonnen rüstet , um über bas Schwerste hinwegznkommen.

Zahnheilkiinstler bei den alten Etruskern.
Eine Zeitlang wqr man der Ansicht, daß die ersten regel¬

rechten Goldarbeiten in der Zähnheilkunde aus das frühe Mittel-
alter zurückgiugen, wiewohl es bekannt ist, daß schon Petronius,
der Arbeiter Elsgcmtiarum Roms , einen künstlichen Zahn trug,
der durch feine Golddrähte mit den Nachbarzähnen verbunden
war . Aber die Kunst, schadhaft gewordene Zähne nicht nur zu
behandeln und zu heilen , sondern auch durch künstliche Zähne zu
ersetzen, reicht viel weiter bis Urs graue Altertum hinauf : in der
Chronique Modicclle weist Dr . Noury darauf hin , daß schon die
alten Etrusker ihre Zahnheilkunde soweit ausgebildet hatten , daß
Goldarbeiten und -die Einsetzung künstlicher Zähne nichts Unge¬
wöhnliches bedeutete. Das zeigen die Funde in altetruskischen
Gräbern . Die künstlichen Gebisse der alten Etrusker waren tie¬
rischen Ursprunges , man verwandte einfach passend erscheinende
Tierzähue , die dann mit Hilfe einer kleinen Goldplatte an dem
„Hals " der noch vorhandenen natürlichen Zahnreste befestigt wur¬
den. Die Wurzel diente also als Halt für das künstliche Gebiß.
An die Goldplatte wurden die falschen Zähne durch eine Art
kleinem Goldbolzens befestigt, der durch die Goldplatte hindurch
ging und aus der andern Seite durch Umbiegen einen Halt fand.
Diese Zahnarbeiten erstreckten sich aber so gut wie ausschließlich
auf den Oberkiefer ; natürlich konnte das falsche Gebiß nicht her¬
ausgenommen werden . In den altetruskischen Gräbern machte
man Funde , die zeigten , daß 6 , 6 oder 7 derartiger falscher Zähne
bei einer Person keine Seltenheit darstellten . Wenn zwei neben¬
einander liegende Zähne durch künstliche Zähne ersetzt werden
mußten , vereinfachten sich die Zahnheilkünstler der Etrusker ihre
Arbeit dadurch, daß sie dem Patienten einen Pferdezahn einsetzten;
der Zahn war dann vorher derart gefeilt worden , daß er bei ober¬
flächlicher Betrachtung wie zwei Menschcnzähne aussah . Es muß
freilich eingeräumt werden, daß Schönheit nicht die Stärke der
Kunst der etruskischen Zahnärzte war , aber die künstlichen Ge¬
bisse ., , die sie herstellten , waren außerordentlich dauerhaft und
widerstandsfähig und leisteten den Patienten gewiß vortrefflich;
Dienste.

Httiirsr ttir - S «rtivs.
Uebertrumpft . „ Bei uns in Griechenland fand man bei den

Ausgrabungen Drähte , die beweisen, daß die alten Griechen die
Telegraphie schon genau kannten ." — „Das ist noch gar nichts.
Bei uns in Palästina wurden auch Ausgrabungen vorgenommen,
und man fand gar nichts. " — „Nun , und was soll das bedeuten ?" —
„ Daß die alten Inden sogar schon die Telegraphie ohne Draht
benutzten."

*
Viel verlangt . Rechtsanwalt : „Können Sie denn gar kein

Alibi Nachweisen? — Einbrecher : „Wenn halt da Herr Doktor
sag'n, Sie hätl 'n mich um die Zeit im Cafs g ' seh 'n.

Nichts Besonderes . Sie : „Worüber sprachst du denn so
eifrig mit Jack ? " Er : „ Ach , über nichts Besonderes ." Sie : „Wie
könnt ihr immer soviel über euch selber reden !"

Praktisch. „Wenn du mit deiner Frau ausgehst — weshalb
hleibst du dann immer oben und kommst erst nach, wenn sie auf
der Straße ist ? "

„ Ach , sie kann dann gleich herauftelephonieren
und sagen, was sie alles mitzunehmen vergaß ." .

Fv « Norddeutsches Volksblatt

MstllWN. hkN23. AWst M.
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28 . WWllg. R. 34.

Ein Stündlein wohl vor Tag.
Der weil ich schlafend lag,
Ein Ständlein Wohl vor Tag,
Sang vor dem Fenster auf dem Baum
Ein Schwälblein mir , ich hört ' es kaum,
Ein Ständlein Wohl vor Tag:

Hör ' an , was ich dir sag',
Dein Schätzlein ich verklag ' :
Derweil ich dieses singen tu,
Herzt er ein Lieb in guter Ruh.
Ein Stündlem wohl vor Dag.

O Weh ! nicht Wetter sag!
O still ! nichts hören mag!
Flieg ' ab, flieg ab von meinem Baum!
— Ach, Lieb und Treu ist wie ein Traun:
Ein Ständlein Wohl vor Tag.

Mörike.

Das Ikttffisehe Dsikf. *
(Schluß .)

Gerade gegenüber der Tär ist gewöhnlich die schöne oder
auch heilige Ecke . Denn hier sind ein oder mehrere Heiligen¬
bilder angebracht, je nach dem Wohlstand , in inehr oder
weniger mit Bronze beladenem , versilberten oder vergoldeten
Rahmen . An Messingschnüren hängt vor ihnen das brennende
Oellämpchen aus buntem Glas . In dieser Ecke steht der
große Tisch. An den Wänden laufen breite Pritschen , dis
als Sitzbänke und Nachts als Lager dienen . Der Boden ist
gedielt . Kleider liegen auf den Pritschen , hängen an den
Wänden oder werden in Truhen ausdewahrt . Die Koch¬
töpfe werden meistens im Ofen selbst aufböwahrt . Das
sonstige Geschirr ist sehr gering . Teller gibt es nicht. Alles
ißt aus der gemeinsamen großen Holzschüssel mit breiten
Holzlöffeln . Messer werden nur gebraucht , um das Brot zu
schneiden und das Fleisch in der Schüssel in kleine Stückchen
zu zerteilen , wenn es welches gibt . Ein Brett mit Geschirr
oder gar ein Glasschränkchen ist schon ein Zeichen großer
Wohlhabenheit beziehungsweise des Reichtums . Ein Zeichen
der Wohlhabenheit ist auch der berühmte russische Samowar,
die Teemaschine . Der gemeine Bauer trinkt keinen Tee.
Nur die Tataren machen davon eine Ausnahme . Ihnen
ersetzt der Tee die saure Krautsuppe und den Brei des
russischen Bauern . Ohne Teemaschine sind sie wie ohne
Kochtopf, und deshalb fchlt der Samowar in keinemTataren-
haus ; wer aber so arm ist , daß er nicht einmal eine Tee¬
maschine besitzt, dem Helsen die Nachbarst mit ihren Tee¬
kesseln aus.

* Der nachstehende Aufsatz ist ein Abschnitt aus dem Buche
Das hungernde Rußland von Dr . C. Lehmann und
Parvus (Verlag von I . H. W . Dietz Nächst G . m . b . H., Stuttgart.
>1600.)

Die tatarischen Dörfer find genau so gebaut wie die
russischen. Wenn nicht die schlanken tatarischen Minarets
wären , welche die bauchigen Kuppeln der russischen Kirchen
ersetzen, so würde man von außen nicht unterscheiden können,
ob das Dorf tatarisch oder russisch ist . Im Hause selbst fällt
wieder sofort der große Backofen aus . Es gibt hier aber
keine Ecke mit Heiligenbildern , keinen Tisch, und durch
den ganzen Raum , vorn fast bis an den Backofen, die ganze
Vorderwand und zirka zwei Drittel der Seitenwcmd ein¬
nehmend, , zieht sich eine einzige , gemeinsame Pritsche hin;
durch einen Bretterverschlag , der nicht ganz die Decke er¬
reicht, ist diese Pritsche in zwei Teile geschieden: der kleinere
Raum gehört den Frauen . Bei reichen Tataren ist die ge¬
schilderte Pritsche mit Teppichen bedeckt, mit Kissen uni»
Kleidungsstücken belegt . Darauf hockt am Tage , wenn sie
außerhalb des Hauses nichts zu tun hat , die ganze Familie;
selbstverständlich wird das schmutzige Schuhwerk draußen
-gelassen . Bei armen Dataren sind die Pritschen nackt.

Es geht in den Nmernhäusern , den russischen wie den
tatarischen - sehr eng zu . Nach den Berechnungen des bereits
erwähnten russischen Arztes Eitscheß beträgt der Luftraum
im Durchschnitt 7,8 Kubikmeter pro Kopf , um ein Viertel
weniger als das Minimum , welches für Zuchthäuser vorge¬
sehen ist. Es kommen aber auch Zahlen vor wie 3,9 Kubik¬
meter pro Kopf , 2,2 Kubikmeter , ja selbst 1,4 Kubikmeter
und sogar 0,98 Kubikmeter ! Nun denke man sich , was hier
für eine Lust im Winter herrscht, wenn alles im Schnee
vergraben ist!

" Nicht besser ist es um das Licht bestellt . Ein Bauernhaus
hat gewöhnlich drei kleine Fenster zur Straße . Der genannte
russische Forscher hat das Verhältnis der gesamten Licht¬
fläche zur Bödenfläche im Durchschnitt gleich 1 zu 9 gesunden.
Es gibt aber auch Verhältnisse wie 1 zu 40,8 oder 1 zu 69,2.
Man macht sich eins Vorstellung von der letzteren Größe,
wenn Man sich ein Zimmer von 4 Meter Breite , 3 Meter
Länge denkt , Lessen einzige Beleuchtung aus einem Fenster-
chen besteht, das 60 Zentimeter breit , 60 Zentimeter hoch ist.

Elend wie diese armseligeiBehcmsnng ist auch die Lebens¬
weise des Bauern . Ich will , um diese zu schildern, einem
berufeneren und sicher unparteiischen Zeugen das Wort er¬
teilen . Herr Alexander Nowikoff , der jahrelang Semski
Natschalnik (wörtliche Uebersetzung : Landeshauptmann ) war,
also ein Amt bekleidete , dem richterliche und Polizeigewalt
über die Bauern zusteht , und in Folge dessen wie auch als
Gutsbesitzer in nächsten und -andauernden Beziehungen zu
dem Bauerntum stand , entwirft in seiner sehr verdienst¬
vollen Schilderung der ländlichen Zustände folgendes Bild
von der Lebensweise und der Haushaltung des Muschsts in
normalen Zeiten , d . h . wenn er nicht direkt eine Hungers¬
not zu überwinden hat.

„ Eines der eingewurzelten Vorurteile über unser Volk
besteht darin , daß es ungemein gesund und krqftig sei. Wenn
man die Bauernhöfe aufsucht , so findet man selten eine Fa¬
milie , die gesund ist . Denselben Eindruck erhält man bei
der Rekrutenaushebung . Was nun die Frauen anbetrifft,
so sind sie sämtlich krank, mit nur wenigen Ausnahmen . . . .
Das Vorurteil , von dem ich sprach, kommt von der bewun.
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